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Trinkstuben verwandelten sich in Partetquartirre, unsere 
Feste besamen einen demonstraiivkn Character, die 
Communalwahlen, die sich bisher in der sreundlichsten 
Weise vollzogen, sie wurden Wahlschlachtrn.

Zunächst wurde die freisinnige Partei durch die 
Folgen des Pillauer Festes nicht unmuthig; ein ge- 
schlosiener Club, die sogen. Mtttwochsgesellschast, die 
sich im „Deutschen Michel" (Eckhaus Keitenbrunnen- 
straße 12/13) bei einem Wirthe, Namens Silber, ver­
sammelte, trat an die Stelle der Bürgerversammlungen. 
Hier suchte man sich gegenseitig durch Vorträge aus 
allen Gebieten des menschlichen Wissens, durch Journale, 
Gelegenheitsschriften zu unterrichten und zu bilden.

Dieselben Zwecke auf einem andern Gebiete suchte 
der damals tns Leben gerufene Gesellenvrrein, der 
unseres Wiffens auf Veranlassung eines tüchtigen 
Schulmannes, Professor Carl, später Direktor der 
höhcrn Töchterschule in Marienwerder, gegründet 
wurde, zu erreichen. Aus kleinen Anfängen hervor­
gehend, die Zahl der ursprünglichen Theilnehmer be­
trug 20 hat er in der Folge segensreich dadurch ge­
wirkt, daß er den Handwerkerstand von den wüsten 
Trinkgelagen des blauen Montags und den daraus 
entstehenden Folgen, den Schlägereien und anderer 
Kurzweil fernzuhalten sich bemühte. Er erreichte die 
erwünschten Ziele durch Gründung eines Gesang­
vereins, durch allgemeine Unterhaltungen, durch Ver­
anstaltung von Vorträgen geschichtlichen, gewerblichen 
und naturgeschichtlichen Inhalts. Nur diejenigen, die 
sich eines anständigen Betragens befleißigten, durften 
Mitglieder bleiben; eine strenge Controle sorgt dafür, 
daß Ausschreitungen nicht stattfanden. Eine vortreff­
liche Bibliothek, die in jener Zeit fleißig benutzt 
wurde, gewährte den Mitgliedern die willkommene Ge­
legenheit zur gründlichen Weiterbildung. An Sonn- 
und Feiertagen wurden gesellige Vergnügungen, 
Spaziergänge, Wassersahrten im Sommer und Bälle 
im Winter veranstaltet, an denen das schönere Ge­
schlecht theilnehmen durfte, und somit durfte man an 
dem Siege des Vereins über die Herbergen nicht mehr 
zweifeln. Es war sehr bald Ehrensache, ihm anzu- 
gehören und damit war der Handwerkerstand für den 
Freisinn gewonnen, obgleich der Verein *em Grund­
sätze, die eigentliche Tagespolitik von seinen Berathungen 
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nommen wurden, die an den Grausamkeiten mit theil-1 sinks und im Centrum) 
genommen haben, die über die Getödteten mit Peters! C___ ‘ _ I.
zu Gericht gesessen. Einem ordentlichen Gerichtsver-1 

aber doch ergeben, daß gegen die getödteten Schwarzen 
in keiner Weise ein zu Recht bestehendes Urtheil ge 
fällt worden. Es sei festgestellt, daß Peters einen 
Mord begangen habe. Die strafrechtliche Verfolgung 
des Schuldigen sei durchaus geboten, ohne Rücksicht 
darauf, daß das Disciplinarverfahren vorangegangen. 
Jedenfalls fordere er eine eingehende Prüfung der 
Frage, ob nicht auf Grund des Strafgesetzbuches 
gegen Peters noch ein Verfahren einzuleiten sei. 
Er fordere das umsomehr, als gegen andere Leute, 
wie kürzlich gegen Koschemann, recht empfindliche 
Strafen verhängt worden seien, obgleich das Urtheil 
allgemein für viel zu hart gehalten werde.

Staatssekretär Dr. v. Bötticher: Ich bin über­
zeugt, daß die Staatsanwaltschaft, wenn sich aus den 
Acten etwas ergeben sollte, was einen Anhalt zu einem 
strafrechtlichen Vorgehen bieten könnte, ihre Schuldig­
keit thun wird. Von Seiten der R-ichsbehörden 
wird jedenfalls nichts geschehen, um einem solchen 
Vorgehen hindernd in den Weg zu treten.

Abg Gras v. Arnim (Reichsp): Wenn eine 
Verurtheilung ausgesprochen worden ist, so will ich 
auf diese heute um so weniger etng-chen, weil von 
beiden Seiten Revision eingelegt worden ist, das 
Verfahren sich somit noch in der Schwebe befindet.

Abg. Lenzmann (fr. Vg.) ist mit dem Abg. 
Bebel der Ansicht, daß Dr. Peters wegen Mordes 
strafrechtlich zur Verantwortung gezogen werden muffe. 
Er fordere sogar, daß die Reichsreaierung seine s o - 
fortige Verhaftung veranlasse, damit er nicht 
entwische und der preußische Justizminister bann 
wieder, wie im Falle Leist, hier sagen könne, er habe 
des Schuldigen nicht mehr habhaft werden können. 
Für das Rechtsbewußtsein des Volkes sei cs nicht 
verständlich, daß in solchen Fällen von Grausamkeit, 
rote sie in Afrika vorgekommen seien, ein Dolus nicht 
vorliegen solle. Er verlange also die sofortige 
Einleitungeiner st rafrechtlichenUnter- 
s u ch u n g gegen Peters, denn er halte es für fest 
gestellt, daß dieser einer der brutalsten Mörder sei. 
Er verlange auch, daß man sich seiner Person sofort, 
vergewissere. (Beifall links.)

Director im Auswärtigen Amt Hellwig erklärt, 
die Frage sei von der Reichsregierung eingehend er­
wogen worden, ob gegen Peters auch strafrechtlich 
vorgegangen werden solle. Man habe die Frage aber 
verneinen müssen, denn die Thaten seien am 
Kilimandscharo verübt undmüßten nach 
den Anschauungen der dortigen wilden 
Körperschaftenbe urtheilt werde n.(!) Nach 
diesen aber handle es sich nicht um einen Mord in 
unserem Sinne (Unruhe links.)

Abg. Bebel (Soz.) erklärt es für beschämend, 
daß wir dahin gekommen seien, in der Beurtheilung 

.... “ -x, | von Strasthaten uns nach den Anschauungen der
Pn nur V, . 'ich wohl Wilden zu richten. Peters sei doch ein Deutscher und 
asm—- gn bet* höbe die deutschen Gesetze zu achten. (Sehr richtig!

geld verhältnißmäßig niedrig. Die höchste Pension 
betrage 18000 Mark, das Wittwengeld müßte auf ein 
Drittel bemessen werden, also auf 6000 Mark. Es 
betrage aber zur Zeit nur 1000 Mark und solle auch 
durch die Vorlage nur auf 3000 Mark erhöht werden.

Ein Antrag auf Verweisung an eine Kommission 
ist nicht gestellt. Die zweite Lesung wird somit ohne 
Kommissionsberathung im Plenum stattfinden.

Nächste Sitzung: Mittwoch (Erste Lesung der 
neuen Jnvaltdenversichernugsvorlage.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vorn 27. April.
Antrag des Grafen v. Hoensbroech (Centr.) die 

Staatsregierung zu ersuchen ihren Einfluß im Bundes­
rathe dahin geltend zu machen, daß derselbe dem vom 
Reichstage angenommenen Anträge, betr. die A u s - 
Hebung von Zollcrediten bei der Einfuhr 
von Getreide rc. seine Zustimmung ertheile und 
die zur Durchführung dieses Antrages erforderlichen 
Anordnungen sobald als möglich treffe.

Abg. Graf v. S ch w e r i n Löwitz (kons.): Bon 
unsern 88 000 Mühlenbesitzern würden 37 000 für 
diesen Antrag stimmen, denn das zum Vermahlen 
nöthige ausländische Getreide könne auch ohne Zoll­
kredit eingeführt werden. Das Bedenken, daß durch 
eine plötzliche Aushebung des Zollkredtts kleine Händler 
schwer geschädigt, ja ruinitt werden können, ist nicht 
zutreffend; sie sollen nur künftig ohne den Zollkredit 
arbeiten, der heute bedenklich zum Getreide-Import 
reizt Schleuniges Vorgehen ist nöthig.

Abg. Meßling (nl.) kann nicht finden, daß die 
Zollcredite eine Schädigung der Landwirthschatt be­
deuten, dazu seien die in Betracht kommenden Zinsbe­
träge um die es sich künftig handeln würde, viel zu 
gerfngfügiq, dagegen werde man den legitimen Handel 
schwer treffen, für den namentlich die zollfreien Transit- 
iäger garnicht zu entbehren seien.

Abg. Herold (Centr.): Der Antrag bietet eine 
Hand habe der noch immer zunehmenden Getreid- 
einfuhr entgegenzutreten.

Abg. Brömel (fr. Vg.) Die Ausführung des 
Antrages würde mit dazu beitragen, daß der Getreide­
import auf wenige Großfirmen sich beschränkt und 
das kann von der Landwirthschast auch nicht ge­
wünscht werden.

Minister v. Miquel: Die Regierung ist außer 
Stande schon heute Stellung zu dem vorliegenden 
Anträge zu nehmen. Sie faßt den Antrag dahin auf, 
daß er sich gegen die gemischten Transitläger nicht 
richten soll. Eine genaue Controlle dieser Transit­
läger hat stattgesunden und da sich eine Reihe von 
Uebelständen ergab, so wurden die meisten dieser 
Transitläger aufgehoben, so daß heute in Preußen 
mit Ausnahme in den Seestädten keine Transitläger 
bestehen.

Minister v Hammer st ein: Ueber die Frage 
der Bedeutung der Transitläger gehen die Meinungen 
sehr auseinander. Hervorragende Vertreter der Land- 

auSzuschließen, fast immer treu blieb.
Trotz des lobenswerthen Strebens, Gesittung und 

Bildung in Kreise zu tragen, die bisher denselben 
weniger zugänglich waren, entging der Gesellenverein 
zur Zeit der Reaction unter dem Regimente des 
Polizeidirektors v. Srltzer nicht fortwährender Quäle­
reien und Schuhrigeleien und der schlicßlichen Auf­
lösung, bis er unter der Bezeichnung „Allgemeiner 
Bildungkverein", der sich heute der Leitung des Herrn 
Kienast.Fischerstraße erfreut, seine Auferstehung erlebte.

Wir wollen an dieser Stelle einige Maß­
nahmen gegen den Gesellenverein anzuführen. Sie 
sollen zugleich einen kleinen Beitrag zu den Be­
strebungen der Reaction in Elbing geben

Der Gesellenverein beabsichtigte ant dritten Oster- 
fetertage 1856 eine Soiröe zu veranstalten. Die 
polizeiliche Erlaubniß wird ihm von Seltzer verweigert, 
ebenso erhält er einen abschlägigen Bescheid, als er 
darum bat, am 6. April eine solche geben zu dürfen. 
Die Bescheide seitens der Polizeidirektion sind be­
zeichnend, sie sollen ohne jeden Commentar hier ange­
führt werden. ..

1) Dem Vorstände des Gesellenvereins erwidere 
ich auf die Eingabe vom 13. dieses Monats, daß zu 
Tanzvergnügungen für die bevorstehenden Osterseier" 
tage den Besitzern von Tanzlokalen in so ausge­
dehnter Weise die polizeiliche Erlaubniß ertheilt worden 
ist, daß ein Bedürfniß nicht anerkannt werden kann, 
auch noch dem Gesellenverein die Veranstaltung eines 
Tanzvergnügens im Goldenen Löwen zu gestatten.

2) Auf die Vorstellung vom 1. huj. gereicht Ihnen 
hiermit zum Bescheide, daß die am hiesigen Orte _ be­
stehenden Tanzböden vollkommen für das Bedurfnw 
ausreichen, und daher kein Grund vorliegt, für oie 
Belustigungen des Gesellenvereins noch einen Tanz­
platz im Goldnen Löwen zu gestatten.

(Fortsetzung folgt.)

Druckfehlerberichtigung. In der gestri­
gen Fortsetzung der Skizze „Aus ®I^n98 0An' 
heil" ist im ersten Absatz ein sinnstörender Druckfehler 
sieben geblieben. @8 sollte beißen * hoble (Sebdubc 
des sogenannten gemächlichen Fortschritts ist in einer 
Nacht zusammengestürzt" statt gemachten Fortschritts.

Hausen, H iligeubeil, Braunsdeig. Frauenburg be- 
theiligt war, ist jene Maffenversammluug im 
Monat Mai 1845 in Pillau aufzusassen, 
die unter dem Namen Pillauer Fest bekannt geworden 
ist, und bte an jene großen Londons im Hyde Park 
erinnert. Für sie scheint die Anregung von Königs' 
berg auSgegangen zu sein. Lustig beflaggte und ge­
schmückte Dampfer, erzählt Krehßig, führten ein paar 
tausend Turner und Nichtturner an daS User der 
Ostsee. Dcr ungewohnte Anblick einer großen Ver­
sammlung im Freien steigerte die Feststimmung bis 
zum Enthusiasmus. Man fühlte sich unüberwindlich; 
der selige Glaube an die Allmacht der öffentlichen 
Meinung that Wunder; die Begkisterung der Redner 
('8 sprachen: Johann Jacoby, Ludwig Walesrode, 
^rkhßig) entzündete sich an dem Beifall der Hörer; 

zog heim unter Jubel und Gesang und mit dem 
vemedigenden Bewußlsein, Zeuge eines erhebenden 
Festes gewesen zu sein.

: kaS Pillauer Fest knüpfte sich zuerst die sBitb»
» v Et reaktionären Partei bei uns und gerade 

den untersten Sckichten des Volkes selbst, für 
vessen Freiheit und Unabhängigkeit man sich soeben 
begeistert hatte. ES war nur zu natürlich, daß un­
lautere Gesellen sich bic Gelegenheit nicht entgehen
1 £ k ' n S Fest als ein revolutionäres darzustellen
und alle möglichen Fabeln über dasselbe in Umlauf 

.>etzen. In Berlin sei die Absetzung des Königs
beschlossen, und da van Riesen zum Vcekönig ernannt
fet, werde es allen Patrioten schlecht gehen, auch habe
letzterer seinen Dampfer „Delphin" in eine Höllenmaschine
verwandelt, um nach Art der Anarchisten den König in 
ote liuft zu sprengen. So kam es denn, daß gleich nach
dem Feste eine aufgeregte Menge dem Elbinger Vice- 
wnig die Fenster einwarf und den Bürgerversamm­
lungen unter tumultuarischen Vorgängen ein Ende
bereitet wurde. Eine kurze Zeit darauf fanden noch 
geheime Versammlungen bei ausgestellten Wachtposten 
m vorstädtischen Bezirken statt (Anger), aber auch diese 
würben von der Polizei ausgekundschastet und hörten
oann^ganz auf.

dieser Zeit gab es in Elbing zwei Parteien, 
zornerfüllt und kampfesfreudig einander den Vor­

rang abzulausen suchten. Unsere Ressourcen und

So wurde in der Sitzung üDni*1 ^tQ95n-
Pet tiva an den Röntg beschwü^/' /Rorz 1848 eine
den eben bezeichneten §otberungeu 'nn* ^ert nebfn
^rbe. die Provinz Preußen in S ^^stellt
an l*h^en Rundes, mit Verhältnißmäßiger Bethen be8
',u'y6menf>tm|dl”,t °'"r°iühnnben VolZn?tl«st,"ng°

11 ®bÄ "uklnordtnillch- volistlch- Kundgebung
,°°b«n Sb'J,n;e- d-i d-r aber « nicht oMn.

der der Haffstadte Königsberg, Fisch-

%**f^*4^ 15 Pf., Rtchtabonnenten unk AuSwürtige Pf- bic Spaltzeile ober deren 
M Clfilt Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar kostet 1® Pf.
<3 wy Expedition ^ierinsftratze Nr. 13.

Verantwortlich für den politischen, feuilletonistischen und allgemeinen Theil: Wieder»««»
in Elbing; für den provinziellen, lokalen u. Jnseratentheil: i. V- Bogislaiv Kriftetler in Slving 

Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.

Staaisstcretär Dr. v. Bötticher: Will ein 
, „ . . Einem ordentlichen Gerichtsver-1 Staatsanwalt gegen Peters einschreiten, so muß er

fahren entspreche dies jedenfalls nicht. Dasselbe habe zunächst dem Gericht den Nachweis erbringen, daß 
' die Handlungen in jenem Gebiete als strafbar gelten. 

Die Frage der strafrechtlichen Verfolgung des Dr. 
Peters liegt also nicht so einfach. Ich bin ober bereit 
den neuen Kolonialdirector darauf aufmerksam zu 
machen, daß die Frage untersucht werden muß. Mit 
welchem Erfolge das kann ich heute nicht sagen.

Abg. Dr. Bachern (Centr.): Auch ich muß da­
rauf bestehen, daß die Frage eingehend geprüft werde, 
ob gegen Peters nicht noch strafrechtlich vorzugehen 
sei. Man darf sich dabei nicht etwa darauf stützen, 
daß bet den Wilden keine geschriebenen oder gar ge­
druckten Gesetze bestehen. ES kommt vielmehr darauf 
an, ob man die Handlungen Peters in jenen Gebieten 
für erlaubt hält, und was geschehen wäre, wenn man 
ihn den dortigen Bewohnern znr Aburtheilung über­
lassen hätte. Peters war ein Europäer, ein Deutscher 
vom Standpunkt eines solchen müssen seine Handlungen 
beurtheilt werden, nicht von dem eines Afrikaners, 
denn mir wollen die Afrikaner ja zu europäischen 
Sitten ergeben.

Abg. Gras v. Arnim (Reichsp.): Ich wäre der 
Letzte, der solche Grausamkeiten entschuldigen würde. 
So weit kann ich aber nicht gehen, zu fordern, daß 
das deutsche Strafgesetzbuch ohne weiteres auf afrika­
nische Verhältnisse angewendet werden solle.

Abg. Lenzmann ist der Ansicht, daß vom 
juristischen Standpunkt aus die strafrechtliche Ver­
folgung des Dr. Peters und bet der Schwere seiner 
Strasthaten auch die sofortige Verhaftung desselben 
geboten sei. Außer wegen Mordes könnten gegen 
Peters auch die Paragraphen über den Mißbrauch der 
Amtsgewalt, über unberechtigte Anwendung von 
Zwangsmaßnahmen in Anwendung gebracht werden, 
aus Grund beider könne ihm eine Zuchtbausstrase 
auferlegt werden. Jedenfalls scheine Peters Verhaftung 
dringend geboten.

Äbg Bebel (Soz.): Die Schandthaten des Dr. 
Peters seien zum Theil auf deutschem Gebiet am 
Killmandscharo geschehen. Das habe das Disciplinar­
gericht als festgestellt angenommen, also möchte er auch 
strafrechtlich zur Verantwortung gezogen werden.

Der Kommissionsantrag wird angenommen.
Es folgt die erste Berathung des Gesetzentwurfs 

betr. die anderweitige Bemessung der Wtttwen- 
und Waisengelder.

Abg. Stadthagen (Soz.) hält die Erhöhung 
des Mindestbetrages auf nur 216 Mark für durchaus 
unzureichend. Der Reichstag habe früher bereits die 
Erhöhung auf 450 Mark gefordert. Zum mindesten 
sollte man den Mtndestbetlag auf 360 Mark erhöhen.

Reichsschatzsekretär Graf Pofadowsky warnt 
davor, eine Perallele zwischen den Wittwen- und 
Waisengeldern der Hinterbliebenen von Beamten und 
den Renten aus den Versicherungsgesetzen an Wittwen 
und Waisen von Arbeitern zu ziehen. Die Verhält- 
niffe seien in beiden Fällen außerordentlich verschieden. 
Gerade bei den böchsten Beamten sei das Wittwen-

af>M SIett (frWfret „Steter enittner «weiter“) erscheint «erttäslich und koket in

— Tel«ph»«-Auschluh Nr. 3. —
,------ »n M». Mton.n wtmttMt He Weser Leitung.

Nr. 88.

Deutscher Reichstag.
Sitzung bom 27. April 1897.

unb^ndn'!'! ®I * * *?re,0 ® “ 01 degiütz, bic Milglleber 
bellen bet Ä 6 * ?‘6 dnc °°°
ü .ien d.r Erledigung harren. Der Präsident aedenkt 
J“"11 ^s Hlntcheidens des Großherzogg9 bon 

Sro» ° Schwerin, sowie des Hinschetdens d-s 
S,aatsfekreiars v. Stephan. — Die Miwliph^ 10 ba8 Jenseit fBetber durch Erheben ^on den Sitzen" 

lsÄ Ä"9 ?c8 Nnchlragselni« 7L 
89Vh8 ! 6e: örigeu Anleihegesetz

»nr?bfl’ L e b e l (L>oz.): Ich hoffe, die Prüfuna der 
Forderungen wird nicht beeinflußt toetben hnrd? 
du»» dlc Pnff- 6eb,„be Mittelung 
von allerhöchster Stelle diejen'aen nlä L? s "El?er 
bezeichne, sein sollen, m, je t,™ M»I».
nicht im vollen Um$anae hemm i Jne,Otberun9cn 
unb b-wustl. b«6 n>k 9b,^Äc„^a,be:■^ M- sind 

wenn wir seine Bedünniss? Irenen,E" SfiiS A'«'n'°ch

für uns ist das Materia?iAv x» ®S°J?rUn0, ®enn 

d« 8otb«unfl %t ÄiäMMÄ"- stehen 
ballen aber eine elngtbenbe jfrto™! bc”-'nb 0,0c«äber, 
unb Ich bennkrage bebholb h,. 91 9 ,,llr eriorberlich. 't0ÄVn Bu?ge,kmm,lsioü"°"""9 bt6 Nach 

diesem Anirnge ° ’VnwfiitV MUbfie mich 

seihst gnlrÖ ‘ eine eingehende Prüfung von 
«ch U'ch' °°" d» mln^^uL^chliL «b6 

derLg wr nÄtg““” ""r Commstfions! 

‘««ÄÄÄ «"--'benetz wirb 

«toShSe SÄ«ZSL*‘«Zungen süt ble 

"«ItanWn d« Rech.
Ebenso übtr d-e »Ja e Decharge ertheilt. — nnnLmmer für N/gb"9 6tl So * * * * * * * S8 *"«' Oberrech. 

m. I HÖ n V' bu^tffitt?efll??b'e? u'd-nr°m. 
nungscommifsion beantragen Hf1 bon, ber Rech-

Die Uchersichttn " er h ftUn0 erledigt, 
der Schutzgebtete7ü?i8Ä^ UJtb Ausgaben 
antragt die Rechnung^ comm!^9^ Unb 1895/96 be° 

Recht zug^chrieben w?rde^^Daß^?Eberschaft ihm mit 

»es

Aus Elbings Vergangenheit.
Ikin- K. (Fortsetzung.) 

Thätigkeit""des' Elbinge^Freisinns ^Cd­
häufigen Adreffe» D-, »rJ; ’1nn^’ beabsichtigte, in 
an Behörben, ben' Ä d°s Oberlinupi. 
sammlung um die ®ttoäbrnnn b x9, Rationalver' 
rung^n zu bitten, Forde^unnen I’fc”aIen Förde- 
!^e.n Feb uarrevolution hlp "ach der sranzösi- 
seiNgte, um so dringendes würd? Orleans be- 
uicht müde, trotz stnrk»,- ^^^den. Er wurde darin 'e'lens bc« «ÄX'. er fi« U

ivkb«Onto?c'r,l""^e dielen Schril,stücken Imm« 

den biesigen Magistrat «.chgi 'ist on

g-mein-, ©tarnte*!' mB°lenMIIon der Volkes, nll. 
Mannes. ’ dVablbatkell ]ebeS unbescholtenen

m«nMUng6MCbnbfclu"8 d-r Volksverlr'.er, Um. 

d-nllchen Volke 7ewällst,- 

ireiheit und Schwurgericht r'nt nebft P^ß- 
staaten. ^-iwurgertchl jUC sämmtliche ©unbeS. 

^'94?^scollegie^^ der

.3.
Versammlung. ffentlichkeit der Stadtverordneten- 

Auch in den (Stabfh«,».
handelte man häufig üh-^?"v"sanimlungen bEt,



Wirthschaft halten diese gemischten TransitlÜger gerade 
im Interesse der Landwirthschast für nöthig.

Abg. Reichn rdt (nl.): Die gemischten Transit- 
läger sind in keinem Falle der Landwirthschaft schäd­
lich. Man soll auch nicht vergessen, daß der Zoll­
credit stets durch hinterlegte Werthe gedeckt sein muß. 
Hebt man den Credit auf, so nöthigt man den Händler 
die hinterlegten Werthe zu verkaufen, aber Nutzen für 
die Landwirthschaft schafft man damit nicht.

Abg. Pleß (Centr.): Die Zollcredite kommen nur 
den Großhändlern zu gute und drücken den Klein­
händler.

Abg. Dr. Pansche (nl.): Es soll ein solider 
localer Zwischenhandel begünstigt werden, der fein 
Getreide vom heimischen Produzenten kaust. Dem 
Handel schadet der Antrag nicht, dem Landwirth 
nutzt er.

Abg. Gothein (frs. Vp): Viel mehr als dieser 
Antrag würde der Landwirthschaft die Aufhebung des 
Terminhandelsverbots nützen.

Damit schließt die Debatte.
Nach einem Schlußwort deS Abg. v. Kardorff 

wird der Antrag Hoensbroech mit großer Mehrheit 
angenommen. Nächste Sitzung: Mittwoch. Cultusetat.

Deutschland.
Berlin, 27. April. Durch einen Theil der Preffe 

geht seit einigen Tagen eine Meldung über an­
gebliche Aeußerungen des Kaisers, die 
w r zwar für erfunden halten, indessen nicht länger 
mit Stillschweigen übergehen können, da sie heute im 
Reichstage vom Abg. Bebel zur Sprache gebracht 
wurde. Aus einer Kieler Quelle wollen der „Lok.-Anz." 
und die bismarckfreundlichen Leipziger „Neuest. Nachr." 
erfahren haben, daß vom Kaiser an den Prinzen 
Heinrich und von diesem alSbald an die gesammte 
Mannschaft des Flaggschiffes »König Wilhelm" solgende 
Kundgebung vermittelt worden sei:

»Ich bedauere, daß ich Dir zu der Feier (des 
RegierungSjubtläums der Königin Victoria) kein 
besseres Schiff als den alten »König Wilhelm" zur 
Verfügung stellen kann, während andere Staaten 
mit ihren neuesten, stattlichsten Kriegsschiffen glänzen 
werden. Dies ist die traurige Folge des Verhaltens 
jener Vaterlandslosen Gesellen, welche 
die Beschaffung der für das Deutsche Reich noth­
wendigsten Kriegsschiffe zu hintertreiben wiflen. 
Ich werde aber nicht rasten in dem Bestreben, 
meine Marine auf die gleiche Höbe zu bringen, deren 
sich die Armee erfreut. Bon der Mannschaft des 
»König Wilhelm" erwarte ich, daß sie durch ihr 
Betragen bet der Feier der deutschen Nation Ehre 
mache."
Der „Lok.-Anz." dementirt die Stelle von den 

valerlandslosen Gesellen schon selbst. Die ganze Mel­
dung entspricht auch nicht entfernt den Thatsachen, da 
gegenwärtig für die Nordsee und Ostsee vier nagel­
neue Panzerschiffe erster Klaffe in Dienst gestellt sind. 
Wunderbar ist, daß diese Meldung nicht o fiziell de- 
mentirt wird, trotzdem einzelne Blätter sie weidlich 
auszunutzen beginnen.

— Der Kaiser ist heute Nachmittag 5 Uhr von 
Karlsruhe in Cronberg eingetcoffen und wurde von 
der Kaiserin Friedrich und von der Prinzessin Frie­
drich Carl auf dem Bahnhöfe empfangen und zu 
Wagen in das Schloß Friedrichshos geleitet. Dem 
Vernehmen nach wird sich der Kaiser morgen Vor­
mittag nach Schlitz begeben.

— Der verstorbene Prinz Wilhelm von 
Baden hatte sich, wie die »Karlsr. Ztg." meldet, 
vor einigen Tagen eine Erkältung zugezogen, infolge 
deren ein fieberartiger Katarrh der Athmungsorgane 
eingetreten war. Der Verstorbene war Präsident der 
badischen Ersten Kammer, R tter des Schwarzen 
Adlerordens und des Ordens pour le mörite. Im 
deutsch - französischen Kriege kommandirte er die 
1. Badische Brigade und nahm an den Schlachten von 
Dijon und Nuits theil. In letzterer wurde er sehr 
schwer verwundet. Prinz Wilhelm war preußischer 
General der Infanterie ä la suite des 1. Garde- 
Feldartiüerie Regiments.

— Der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe 
ist in Berlin wieder eingetroffen.

— Dem Abgeordnetenhause sind die Nachweisungen 
der auf Grund der Gesetz? vom 8. April 1895 und 
vom 3. Juni 1896 im E>atsjahre 1896—97 zur 
Förderung des Baues von Kleinbahnen bew.lligten 
bezw. in Aussicht gestellten Staatsbethtlfen 
zugkgongen.

— Der Finanzminister und der Minister für 
Hmdel und Gewerbe haben am 22. April 1897 be­
kannt gemacht, daß Terminpreise in Preußen 
nur noch an folgenden Börsen, und zwar für nachbe­
nannte Waaren notirt werden: in Breslau iür 
Spiritus, in M a g d e b u r g für Rohzucker (I. Produkt), 
in Köln für Rüböl.

— Das hiesige Landgericht I verurtheilte gesten 
in einer nicht öffentlichen Verhandlung wegen 
Maj estätsbeleidtgung begangen durch den 
Artikel »Ein diplomatischer Neujahrs­
empfang" in der Wochenschrift »Kritik", den 
Herausgeber derselben, Richard W r e d e, und den 
Verfasser. Privatgelehrten Kurt Eyner, ersteren zu 
sechs Monaten Festungshaft, letzteren zu neuen Mo­
naren Gefängniß.

— Daß D r. Peters gegen das Urtheil der 
Disziplinarkammer Berufung eingelegt hat, wird von 
der »Deutsch. Tagesztg." als verfrüht bezeichnet. 
Sie glaubt aber, daß Berufung eingelegt werden 
wird. Ueber das Urtheil gegen Peters schreibt die 
„Korrespondenz für Centrumsblätter" am Schlusie 
einer längeren Betrachtung, die Entscheidung des 
Gerichtshofs mache Dr. Peters in allen anständigen 
Kreisen unmöglich. „Das ist der Mann, den eine 
verblendete Mehrheit der Berliner Kolonialgesellschaft 
an Stelle des Prinzen Arenberg zum Vorsitzenden 
wählte, den die Bismarck'sche Clique gegen die Kolo- 
nialpolitik den „neuen Kurses" und besonders gegen 
das Centrum auszuspielen suchte! — Die dunklen 
Ehrenmänner häufen sich auf jener Seite!"

— In der ehrengerichtlichen Verhand­
lung gegen den Rechtsanwalt Radwansky, 
Relchstagsabgeordneten für Pleß-Rybnik, die am 
Sonnabend stattfand, wurde Radwansky, wie die 
„Kattowitzer Zeitung" meldet, zu 3000 Mark Geld­
strafe verurtheilt.

Ausland.
Oesterreich-Ungar«.

In Wien wurde der frühere Bürgermeister 
Srrobach mit 93 von 129 abgegebenen Glimmen zum 
ersten Vize-Bärgermeister gewählt. Auf Dr. Vogler 
(liberal) entfielen 33 Stimmen.

Rußland.
Kaiser FranzJosef traf Dienstag Vormittag 

^0 Uhr in Petersburg ein. Kaiser Nikolaus, 

der österreichisch - ungarische Infanterie - Uniform mit 
dem Großkreuz des Stefansordens trug, eilte mit den 
Großfürsten, die ebenfalls österreichische Uniform an­
gelegt hatten, dem Kaiser Franz Josef, der die Uniform 
seines Grenadier-Regiments Kexholm mit dem Andreas 
Orden trug, entgegen. Beide Herrscher küßten sich 
dreimal herzlich und reichten sich d e Hände. Sodann 
begrüßte Kaiser Nicolaus den Erzherzog Otto, den 
Minister des Auswärtigen Grasen Goluchowskt und 
den Chef des Generalstabes Feldzeugmrister Freiherrn 
von Beck, während Kaiser Franz Josef die Großfürsten 
auf daS Herzlichste begrüßte. Nach dem Abschreiten 
der von dem Regiment Kexholm gestellten Ehrenwache, 
erfolgte die Abfahrt längs des festlich geschmückten 
Newski-Prospektes nach dem Winterpalais. Die Spalier 
bildenden Truppen präsentirten unter den Klängen der 
Nationalhymne. Kaiser Franz Josef stattete der 
Kaiserin-Mutter im Anitschkow Palais einen Besuch 
ab und begrüßte sodann die Kaiserin Alexandra im 
Winterpalais.

Afrika.
Nach Meldungen, die in Madrid auS Melilla 

eingetroffen sind, steht der französische General Cunt 
mit 3000 Mann an der Grenze von Marokko, während 
zwei Schwadronen französischer Reite­
rei bereits daS zuMarokko gehörende 
Gebiet deS KabylenstammesBeniHajin 
besetz haben. DaS ganze Grenzgebiet zwischen 
Oran und dem spanischen Gebiet von Melilla befindet 
sich im KriegSzustande.

Der türkisch-griechische Krieg.
Li st man bloß die offiziösen Athener Drahtbertchte, 

dann gewinnt man den Eindruck, daß die Volksstim­
mung in der griechischen Hauptstadt zwar hocherregt, 
aber durchaus nicht bedrohlich für Regierung oder 
Dynastie sei. Private Drahtungen dagegen, deren Zu- 
verläisigkeit freilich schwer zu beurtheilen ist, schildern 
die Stimmung in Athen als sehr bedenklich, sprechen 
von der Wahrscheinlichkeit einer Ministerkrisis und 
stellen die Abberufung des Kronp inzen Constantm 
vom Oberbefehl in Theffalien in Aussicht. Eine solche 
Maßregel ist nicht wahrscheinlich, wohl aber ist eine 
völlige Erneuerung des Generalstabes der thessaltschen 
Armee eingeleitet worden. Generalstabschef Makris 
ist durch Oberst Smolenitz, den früheren Kriegsminister, 
ersetzt worden, der einen neuen Generalstab bilden 
soll. Kronprinz Constantin, der auch bisher nur dem 
Namen nach Oberbefehlshaber war, dürste in seiner 
bisherigen Stellung verbleiben.

Wie schon kurz gemeldet, wurde nach Einver­
nehmen mit dem Kriegsminister Befehl ertheilt, die 
Höhen zwischen Velestinos und der Caserne Pilaf-Tepe 
durch eine unabhängige Brigade zu besetzen und ferner 
auf den Höhen von Kyioskephalä Stellung zu nehmen. 
Bei Velestinos theilt sich die von Larissa kommende 
Bahnlinie in eine östliche Strecke mit dem Endpunkt 
Volo und eine erst südöstlich führende, dann bei 
Persephlt scharf nach Westen ausbiegende Strecke, die 
an Pharsalos vorbei über Kardttza nach Tr'kkala und 
Kalabaka führt. Die Caserne Pilaf-Tepe liegt nord­
östlich von Velestinos und brherrscht gleichzeitig die 
Eisenbahn und die fielst ch in Stand gehaltene Heer­
straße nach Volo, ist sonach ein sehr wichtiger strate­
gischer Punkt zur Vertheidigung dieses großen Hafen- 
und Vorrothsplatzes. In der Nähe der Caserne Pilaf- 
Tepe zweigt sich von der Straße nach Volo ein Fahr­
weg nach Süden ab, der über Persephlt nach Halwy- 
ros und von da über Surp! nach dem Hafen von 
Neaminzela führt. Die Höhen von Kynoskephalä ge­
hören zu der Berggruppe des Kara Dagh. Gleich 
Pharsalos ist Kynoskephalä klassischer Kampfboden; in 
der Ebene bei Pharsalos erlag im Jahre 48 v. Chr. 
Pompejus trotz vierfacher Ueberzahl den Legionen 
Cäsars, bei Kynoskephalä im Jahre 197 n. Chr. 
Philipp V. von Macedonien den Römern unter Tttus 
Quinctius Flamtninus, bei Pharsalus wurde das 
Schicksal der römischen Welt entschieden, to'e andert­
halb Jahrhunderte vorher bei Kynoskephalä das der 
griechischen Welt entschieden worden war.

Nach Meldungen des Kopenhagener Blattes „Po­
litiken" finden in Athen vor dem Königspalaste 
große Volksversammlungen statt. Man bringt Hochs 
auS auf die Republik und wirft mit Steinen aus die 
O fiziere. Nach einer uns heute übermittelten Privat- 
meldung soll der König Georg Griechen- 
land bereits verlassen haben. Eine Be­
stätigung dieser Meldung liegt jedoch nicht vor.

In Lariffa herrscht nach der Besetzung durch die 
Türken vollständige Ordnung. Türkische Soldaten 
patrouilltren in den Straßen, Leben und Eigenthum 
ist völlig gesichert, einige Läden sind bereits wieder 
geöffnet. Es heißt, bevor die griechischen Truppen 
geflohen seien, habe der Kronprinz sie gebeten, zu 
bleiben und dem Feinde die Spitze zu bieten, sie hätten 
sich aber geweigert, es sei ein reguläres sauve qui peut 
gefolgt. Die griechischischen Soldaten machten die 
Natioaalliga für das Unglück verantworilich.

Der Kriegskorrespondent der »Politiken" telegraphirt 
aus Volo eine interessante Beschreibung der Flucht der 
Griechen von Tyrnavos nach Larissa. Der Kampf 
hatte fünf Tage bei Mati gedauert. (Nach anderer 
Meldung hat dagegen bei Mati kein Kampi statt- 
gefunden, die griechische Armee hat sich vielmehr 
zurückgezogen, ohne Widerstand zu leisten.) Am 23. 
verließ der Kronprinz Tyrnavos, um nach Larissa zu 
gehen. Nachmittags 2 Uhr vernahm man starkes 
Artilleriefeuer. In Larissa selbst hatte man keine 
Ahnung von der Gefahr und breitete eine große 
Kirchenfeier vor. Um 6 Uhr beorderte der Kronprinz, 
ohne daß die Truppen bis dahin den Grund begriffen, 
den Rückzug nach Tyrnavos an. Bei Matt standen 
damals 12,000 Griechen gegen 12 000 Türken. Der 
Rückzug vollzog sich in guter Ordnung, bis die 
Dunkelheit eintrat. Da näherte sich die griechische 
Kavallerie von hinten den sich zurückziehenden 
Infanteriekolonnen. Die griechische In­
fanterie glaubte, es wären Türken, und feuerte 
auf die eigene Kavallerie. Nun entstand 
eine unbeschreibliche Verwirrung und Panik. Die 
Finsterniß vergrößerte die Panik. Die Soldaten 
warfen ihre Waffen weg und stürzten in wahnsinniger 
Flucht nach Tyrnavos. Ueberall erscholl der Ruf 
»Turcos!" Die Soldaten liefen zwischen Weibern 
und Kindern durch die Straßen Tyrnavos. Die 
O-fiziere waren machtlos, die Ordnung wiederherzu- 
stellen. AlleS war in eine große Staubwolke gehüllt. 
Mit leichenblaffeu Gesichtern kamen um Mitternacht 
die ersten Flüchtlinge in Larissa an, Kavalleristen ohne 
Pferde, waffenlose Infanteristen liefen durch die Stadt, 
die Panik auch hier verbreitend. Unter der größten 
Verwirrung wurden 1000 Verwundete auf den Bahn­
hof gebracht.

Inzwischen hielt der Kronprinz einen Kriegsrath 
ab, der beschloß, die Stadt zu vertheidigen. Um die 
Truppen wieder zu sammeln, gab man Hornsignale 
auf dem Marktplatz ab, aber keine zwanzig Soldaten

kamen. Die Panik verbreitete sich durch das Gerücht, 
die Türken ständen vor der Stadt. Es ist unmöglich, 
den wahnsinnigen Schrecken zu beschreiben, welchen 
das Gerücht erzeugte. Das weitere unwahre Gerücht, 
der Kronprinz habe die Stadt verlaffen, erweckte eine 
furchtbare Wuth. Alles lief zum Bahnhof. Am 
schnellsten im Davonlaufen waren die italienischen 
Freiwilligen. Dieselbe-, warfen Frauen zur Seite und 
stürzten sich in den bereitstehenden Zug. Die Be­
völkerung, wüthend, feuerte auf die Italiener, die daS 
Feuer erwiderten.

Dem Kronprinzen gelang es schließlich, 4000 Mann 
zu sammeln, mit denen er nach Pharsala marschirte, 
wohin auch Oberst Smolenitz, der bei Revent stand, 
beordert wurde. Viele griechische Soldaten sind doch 
bis Volo geflohen.

Der Korrespondent giebt eine interessante Schilder­
ung seiner Flucht nach Volo. Zwei schwedische 
Korrespondenten sollen von den Türken getödtet 
worden sein. Der Korrespondent schließt mit den 
Worten: „Theffalien liegt jetzt offen für die Türken 
da. Ueberall herrscht eine unbeschreibliche Wuth gegen 
die Kriegsleitung."

Lokale Nachrichten.
Blbing, 27. dpill 1897.

Muthmaßliche Witterung für Donnerstag, den 
29. April: Milde, meist t ivcken, wolkig, windig.

Bortr«g. Herr Proieffor Kausch wird am 
Donnerstag, den 29. d. MlS., Abends 8 Uhr im 
AlterthumSverein, im Gewerbe-Vereinshause Spiering- 
straße 10 einen Vortrog über „Die Ruinen RomS" 
halten, an welchem sich Demonstrationen an Photo­
graphien über dieselben in unmittelbarer Reihenfolge 
anschließen. Wir können unsern Lesern den Besuch 
deS hochinteressanten VorirageS sehr empfehlen, zumal 
Gäste ohne Weiteres in dem veranstaltenden Verein 
willkommen sind.

Gin Porträt des Herrn Pfarrer Böttcher, 
der bekanntlich Elbing verläßt, ist für die Kirche in 
Pangritz Colonie, deren Erbauung in erster Linie dem 
Genannten zu verdanken ist, dem Maler Herrn OSkar 
Meyer-Elbing in Auftrag gegeben worden.

Die Kunstausstellung wird bierselbst am Mitt­
woch oder Donnerstag nächster Woche eröffnet werden.

Marktbericht Auf dem heutigen Wochenmarkt 
waren einige Plätze nur sehr mittelmäßig beschickt. 
So war auf dem Friedrich-Wilhelmplatz nur wenig 
Butter und Eier vertreten, Erstere wurde pro Pid. 
mit 0,85—1,00 Mk.. Letztere pro Mandel mit 60 bis 
70 Pfg. bezahlt. Die sehr wenig vorhandenen alten 
Hühner kosteten 1,50—2,00 Mk. In der Poststraße 
waren etwa 12 Fuhren Kartoffeln aufgefahren, welche 
mit 2,00—250 Mk. pro Scheffel abgegeben wurden. 
Groß war dagegen auf der Fischbrücke die Auswahl 
von Fischen, und wenn unsere Hausfrauen noch immer 
über zu theure Preise der Fische klagen, so dürfte 
diese Klage wohl nicht begründet sein. Räucherwaaren 
waren stark vertreten und sanden flotte Abnahme. 
Der Fleischmarkt war recht gut beschickt, ebenso der 
Gemüsemarkt, auf welchem namentlich viele frische 
Kräuter feilgeboten wurden. Sehr gering war da­
gegen der Verkehr auf dem Getreidemarkt, eS waren 
dortselbst nur 3 Fuhren Hafen zu 3 20—3,60 Mk., 
1 Fuhre Gerste zu 4 75 Mk. pro Scheffel und fünf 
Fuhren Heu zu 3 00—3 60 Mk. pro Centner vor­
handen, Stroh fehlte gänzlich.

Obdachlos. Der 4jährige Sohn des Arbeiters 
Braun aus der Sonnenstraße wurde gestern Vormit­
tag nach einem dortbefindlichen Kaufmann geschickt. 
Das Kind muß jedoch den richtigen Weg verfehlt 
haben, denn es wurde Nachmittag auf der Polizei- 
Wache als „Obdachlos" eingeltejert. Als die aus das 
Verschwinden ihres Kindes aufmerksam gewordenen 
Eltern nach dem Verbleib desselben forschten, fo.irte 
es ihnen gegen 5 Uhr wieder zugeftellt werden.

Kreuzotter«. Gestern Vormittag wurden von 
Spaziergängern unweit des Ka,p enteiches unter einem 
Erdbeerstrauche zwei Nester mik jungen Kreuzottern 
entdeckt. Es befanden sich in einem Neste 9, in dem 
andern 11 Stück junge Ottern. Natürlich wurden sie 
alle vernichtet Die alten wurden, wie uns bereits 
mitgetheilt, Sonntag von Schuiknaben an derselben 
Stelle gesonnen.

Ein Kampf zwischen einem Habicht und 
einer Brieftaube fand gestern auf d.m Felde bet 
Vogelfang statt. Ein Schwärm Tauben, eln?m Be­
sitz-l in Wittenfelde gehörig, ließ sich gestern Morgen 
aus dem Felde bei Vogelfang nieder. Ein Habicht, 
der dieses bemerkte, schoß sowct aus eine alte Brief 
taube nieder uud es entspann sich nun ein Kampf 
zwischen beiden. Da der Taubenmördcr sein Op:er 
jedoch nicht üderwälkigen konnte, sondern ihr nur er­
heblich' Verletzungen beibrachte, so flog er von bannen 
Trotz der sorgfältigen Pfl g.' die man der Taube zu 
Theil werden ließ, starb sie noch denselben tlbenb. 
Es dürfte wohl eine von den kürzlich abgelassen?n 
Brieftauben sein, btnn sie trug den Stempcl „Forti- 
fikation Königsberg" und die Nummer „187".

Berichtigung. Zu dem in Nummer 31 unserer 
Zeitung gebrachten Artikel „der schablonenhafte Um­
gang mancher Postschalterbeamien" geht uns vom hie­
sigen Postamte, in Bezugnahme auf daS Preßgesctz, 
folgende Mittheilung zu: Die erwähnte Dame gab 
nicht 1 M. in Nick-lgeld, sondern 1 M. 50 Pl-, also 
über den g:sctzlichen Betrag hinaus. Da schon sehr 
viel Nickelgeld in der Kaste war, so ersuchte der Be­
amte die Dame in ruhiger Weise, ihm statt des 
Nickclgeldes Silbergeld zu geben, erhielt aber hierauf 
eine beleidigende Antwort. Dies veranlaßte ihn, bei 
seinem gesetzmäßigen Verlangen zu beharren und auch 
nicht aus Gefälligkeit, was er sonst gethan haben 
würde, den höheren Nckelbetrag anzunehmen. Die 
endgültige Zurückweisung des Geldes hatte die Dame 
also lediZlich ihrem provozirenden Benehmen zu dan­
ken.^ Uebrigens ist der bctheiligte Beamte kein Post­
gehülfe, auch nicht auS den Postgehülfenstande her­
vorgegangen. —

Schöffengerichtssitznng. Der Arbeitsbursche 
Gustav Muedt von hier und der Arbeiter Gottfried 
Prang von Pangr. Col. begaben sich am 21. März 
d. Js. in angetrunkenem Zustande in den Garten deS 
Gastw rths Speiser hierseldst, machten dort großen 
Lärm und wurden hieraus von Herrn Speiser aus 
dem Garten verwiesen, welcher Aufforderung sie nicht 
nachkamen. Einem herzugekommenen Polizeibeamten 
leisteten die Angeklagten energischen Widerstand und 
hieben mit Zaunlatten auf denselben, ebenso auch auf 
eine andere dem Polizeibeamten zu Hilfe gekommene 
Person. Der Gerichtshof erkannte gegen Muedt auf 
vier Monate 10 Tage und gegen Prang auf drei 
Wochen 2 Tage Gefängniß. — Der Fischer Johann 
Aßmann aus Wolfsdors Stier hat in der Nogat 
Eiswuhnen zum Fischen ausgehauen, welche er zwar 
mit Stangen (sog. Pricken) aber nicht mit den er­
forderlichen Fusen versehen hat, wodurch der Tod des 
Lehrers Hackbart aus Hakendorf, hervorgerufen ist.

Hierfür ist er mit einer Gelbste tun 50 Mk. b tflt 
wogegen er gerichtliche Entscheidung h-antK ‘ bat. 
Der Gerichtshof sprach den Angeklagten vv, ) i Ueber* 
tretung der Regierungs Polizei - Verordnung frei- 
— Zwischen der Wittwe Lange und der Handelsfrau 
Krüger hierselbst entspann sich im Dezembtr v Js. 
ein scharfer Wortwechsel, der dahin ausartete, daß die 
Letztere die Erstere über das Bett warf und mit den 
Fäusten arg bearbeitete. Der Lange wird wegen 
Körperverletzung eine Geldstrafe von 10 Mk. bezw 
2 Tagen Gefängniß zudictkrt. — Der Knecht 
Peter Mohn aus Woecklitz ist am 28. Fe* 
bruar d. Js. widerrechtlich in die Wohnung des Hof­
besitzers Rittmeyer gedrungen und hat trotz mehrfacher 
Aufforderung die Wohnung nicht verlaffen. Der An­
geklagte will sehr betrunken gewesen sein und kann 
sich an den Vorfall nicht erinnern. Der Gerichtshof 
verurtheilte ihn zu einer Geldstrafe von 12 Mk. bezw. 
4 Tagen Gefängniß. — Den Arbeiter Aug. Tolkemit 
aus Pangritz.Colonle trifft wegen Sachbeschädigung 
eine Gefängnißstrafe von 5 Tagen.

Telegramme.
Der türkisch-griechische Krieg.

Athm, 27. April, 7.40 Ab-ndS. einer Nol- 
der Zeitung „Skrip", die als Organ Rallis gilt, heißt 
eS, in einer Unterredung, welche Ralli gestern mit 
den Ministern hatte, habe er die begangenen Fehler 
klargelegt und die Maßregeln angegeben, die nöthig 
seien, um der ®efa&r zu begegnen. Ralli habe die 
sofortige Einberufung der Kammer empfohlen. Die­
selbe ist vom Ministerpräsidenten als mit den Jnter- 
essen des Landes im Einklang stehend befunden wor­
den. Hierauf sei die Einberufung der Kammer erfolgt-

Athe«, 28 April. In einer Berathung, welche 
der König mit Setiropulo, Ralli, Jimopulo, Skon- 
londis und Karapanos hatte, setzte der König ihnen 
die Lage auseinander. Die Parteiführer erklärten 
die Entscheidung über die zu ergreifenden Maßregeln 
fei Sache der Regierung. Nach längerer Berathung 
schlug der König die Einberufung der Kammer vor, 
die von den Parteiführern gut geheißen wurde, da 
sie eine Klärung der Lage herbeiführen könne.

Athe«, 28. April. Da eine beschlußfähige Anzahl 
von Deputirten nicht zugegen war, ist die Kammer 
heute nicht zusammengetreten, dieselbe wird morgen 
Vormitags 10 Uhr eine Sitzung abhalten. Die M hr- 
heit der Deputirten der Opposition hat ein Manifest 
erlassen, welches die Bevölkerung zur Ruhe auffordert. 
Die Menschenversammlungen finden an verschiedenen 
Stellen der Stadt und auf dem Schloßplätze statt. 
Die Führer der Opposition hatten eine Unterredung 
mit dem Könige.

Wien, 28. April. Die ,N. fr. Pr." meldet aus 
Athen, das Volk erbricht Waffenläden und plündert 
sie, der Sturz des Ministerium- gilt als entschieden.

Paris, 28. April. Das Ministerium des Aeußeren 
bestätigte dem Berichterstatter deS „Soir", daß die 
in Athen herrschende Aufregung von den Republi­
kanern geschürt wird, um die Regierung zu stürzev- 
Der „Soir" meldet aus Athen von 5i Uhr Abends: 
Die Erregung nimmt z u, die Ansammlung 
der Menge auf dem Berfaffungsplatz zeigt bedrohlichen 
Character. Mehrere VolkShaufen plünder­
ten Waffenläden.

Athe«. 28. April. Etwa 500 Freiwillige durch­
zogen die Straßen. Als der Zug vor dem Hause 
RalliS vorbeikam, hielten mehrere Deputirte Ansprachen, 
zur Ruhe auffordernd, und theilten mit, daß die 
Oppositionsführer tnS Palais berufen wurden. Die 
Theilnehmer an der Kundgebung zerstreuten sich so­
dann, in der Hauptstadt herrscht große Bewegung.

Athen 28. April. Gestern land ein unent- 
shitdener Stumpf zwischen Griechen und Türken bei 
Penttpigadia statt. Die Verluste der Griechen waren 
fihr stark.

Paris, 28. April. Verschiedene Blätter sprechen 
sich dahin aus, daß die Enthebung des Kronprinzen 
von Griechenland vom Oberkommando gleichbedeutend 
sei mit der Verzichtleistung auf den griechischen Thron. 
Obgleich die griechische Regierung beschloffen hatte, den 
Krieg sortzusetzen, fei dteS doch für dieselbe sehr schwer.

Paris, 28. April. Der „TempS" schreibt, durch 
die Enthebung des Kronprinzen vorn Ober-Commando 
erscheine die Zukunft des griechischen Thrones gefährdet. 
Es sei sogar möglich, daß der seinem Lande so unheil­
volle Ministerpräsident DelyanniS diesmal bei seinem 
Sturze den König Georg mit sich reiße. Man muffe 
jedoch hoffen, daß das griechische Volk zu dem Unglück 
der Niederlage nicht noch das Unglück der Revolution 
hinzusüge.

London. 28. April. Der „Daily Telegraph" 
meldet auS Athen: Die Bolksstimmung gegen die 
Dynastie sei im Wachsen. Der König lehne ent­
schieden alle Verantwortlichkeit für den Rückzug der 
Armee ab. Der Führer der Opposition, Ralli, habe 
heute dem Könige gesagt, daß das Ministerium das 
Vertrauen deS Volkes nicht mehr besitze. Eine 
„Times"-Meldung auS Athen sagt, dort werde über­
all davon gesprochen, daß ein Coalitions-Ministerium 
oder ein Bertheidlgungsministerium gebildet werde.

Paris, 28. April. Eine Athener Depesche des 
„Star" spricht von der Demission des Ma­
rineministers LevldlS und sagt, derselbe werde 
allgemein getadelt. LevidiS habe seine Demission da­
mit begründet, daß seine Befehle von dem Kommodore 
Sachturis nicht ausgesührt worden seien. Den Pri- 
vatdepeschen verschiedener Blätter zufolge soll btc 
Volksstimmung in Athen noch immer sehr erregt sein- 
Gelegentlich von Kundgebungen seien gestern vor deM 
königlichen Palast Rufe „An die Grenze" ausgestoßea 

worden.
Covftantinopel, 28. April. Die griechische" 

Truppen halten nunmehr einige Punkte in der Ebene 
von Kantos und Potania besetzt. Eine von Norden
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Gefühle gegenseitiger Achtung und 
unsere Völker eine feste und sichere 
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kaiserlichen Familie. Beide Trinksprüche wurden in | 

französischer Sprache gehalten.
London, 28. April. Südlich von Neu-Fundland 

an der französischen Insel Miquelon ist infolge 
Zusammenstoßes mit einem Eisberge ein französisches 
Fischerboot untergegangen. 69 Mann sind ertrunken, 
4 Mann von der Besatzung wurden, nachdem sie über 
eine Nacht in einem kleinen Boote auf dem Meere 
herumgeirieben hatten, gerettet.

New Aork, 28. April. Heu e fand die Enthüll­
ung des Denkmals des Generals Grant in Gegenwart 
des Präsidenten der Vereinigten Staaten, Mac Kinley, 
verschiedener Senatoren und Congreßmttglieder statt.

Newportnetts, (Virginia) 28. April, Im hiesigen 
Hafen geriethen heute 2 Landungsbrücken mit dort 
gelagerten Waaren und außerdem ein englischer 
Dampfer unv ein Bremer Segler mit einem Theil 
ihrer Ladung in Brand. Der Gesammtschaden wird 
auf 2t Millionen Dollars geschätzt. Der Kapitän

Getreide-, Woll-, Mehl* u. SpirituscommOfio-saeschäft 
-   40,50 A Brie'.

. . 40,50 A Brie . 

. . 4 ),00 A Geld. 

. . 39,90 A Geld.

Allnlhumsverm.
Donnerstag, den SS. April er 

Abends 8 Uhr, 
nn Hause des Gewerbevereins, 

Spieringstraße 10, 1 Tr.: 
Professor Rausch: „Die Ruinen 
Roms", mit Demonstrationen an Photo- 

graphieen.
Gäste sind willkommen!

 Der Vorstand.

35123 581 [500] 766 93 913 36151 [500] 
17101 50 656 727 47 927 56 81 99 38061 

8U097 [500] 146 70 245

----- 5 41061 151 227 
   768 43032 110 61

302 528 642 766 967 44089 369 517 685 88 [3000] 769 96 801 17 980 
-3153 CG 270 434 503 [3330] 353 737 204 50 46149 56 57 343 472
560 88 734 988 47002 41 78 193 278 387 574 981 ^48093 210 51 442 

5«K/89^ 199'250 76 349 99^484*59Ö" 61ÖJ05J55 88 91*905 51053 

„ „ _J 54140 45*76 78 
55016 78 273 303 431 43 72 

57109 331

Circa# Nonveaa.
685* Exerzierplatz.

Donnerstag, d. 29. April, Abens 8 Uhr:
Letzte Grosse Dank- und 

Ab s chied s-VorStellung 
mit nur den besten Nummern ans dem

 großen Repertoir.
„ NT Letztes Auftreten des gesammten 

Künstlerpersonals, Vorführung der best- 
dresftrten Schulz Freiheits- und Sprung­
pferde, außerdem findet in dieser Vor­
stellung der letzte

Grosse
Doppel-Preis-Ringkampf 

zwischen dem Fleischergesellen Herrn Max 
Fuhrmann und d em HerrnOttoLehronü 
von hier statt, wo der Athlet und Ring­
kämpfer Mstr. Jackson, infolge einer 
Wette als Schiedsrichter fungiren 
soll. Ferner wird zum Schluß der Vor­
stellung der Athlet und Ringkämpfer 
Mstr. Jackson mit Herrn Paul Lietz 
von hier einen Ringkampf aufnehmen. 
ISO Mark Prämie dem Sieger.

KM Zu dieser meiner Abschieds- 
Vorstellung bitte ich um recht zahlreichen 
Besuch und sage dem hochgeehrten 
Publikum, für die rege Theilnahme, 
meinen herzlichsten Dank.

Hochachtungsvoll
_____ A, Semsrott, Directorin.

Am 24. Mai d. I. findet zum 
Besten des Gustav-Adolf-Frauen- 
Vereins eine

Berloosung 
statt, zu welcher der Vertrieb der Loose 

der Frau Lemke übergeben ist.
In Anbetracht des edlen Zweckes, 

dem wir dienen wollen, bitten die Unter­
zeichneten um gütige Zuwendung ge­
eigneter Geschenke und um Abnahme 
von Loosen.

Der Vorstand.
Anna Hartwig. Marie Krüger. 
Agnes Lenz. Marie Malletke. 

Ida Neumann-Hartmann. 
Selma Sauerhering. 

Charlotte Schiefferdecker.
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Ziehung vom 27. April 1897, Bormittags.
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Preise der Coursmakler.
Spiritus 70 loco  40,60 A  

»köttiaSberg, 28. April, 12 Uhr 44 M n. mug-.
(Bon Portativs und Grorye, 

SpirituSZrro 10,000 1% excl Fas.
Gtiveiuc-, JCÜUUT, wvviiv- w. -
Loco nicht contingentirt
April...................................
Loco nicht contingentirt
April...................................

"ach Janlna abgesandte Truppenverstärkung vereinigte 
sich mit einigen Bataillonen der 1. epirotifchen Divi- 
fion und rückt nunmehr nach Süden vor. Die Räu­
mung der von den Griechen besetzten Punkte sei sicher 
zu erwarten.

Wie«, 28. April. Im Gemetnderathe verlas der 
Bürgermeister eine Zuschrift deS deutschen Botschafters, 
in welcher mligrtheilt wird, daß Kaiser Wilhelm an­
läßlich seiner letzten Anwesenheit in Wien 1600 Mk. 
für die Armen in Wien gespendet habe.

PeterSburg, 28. April. Bei dem gestrigen 
Trtnkmahle brächte Kaiser Nicolaus folgenden Trink- 
spruch auf den Kaiser Franz Joses auS: Glücklich 
über die Anwesenheit Ew. Majestät unter uns ist es 
mir ein Bedürfniß Ihnen für diesen neuen Beweis 
der aufrichtigen Freundschaft, die uns verbindet, zu 
danken. Diese Freundschaft ist befestigt durch eine 
^w-ins°mke t der Ansichten und der Grundsätze, 
welche verspricht, unseren Völkern die Wohlthaten des 

Ew. Majestät kennen die herz­
lichen Gefühle, von denen ich für Sie befreit bin und 
^^belonderen Werth, welchen ich auf eine

Börse: Fest. Tour« vom
4 pCt. Deutsche ReichSanleche.... 
3%PCt. „ „ . . . •

4 pCt. preußische ÄrnsolS .... 
3V«PCt. „ „ ....................
3 PCt. „ „ 
3Vs PCt. ^preußische Pfandbriefe . . 
3% PCt. Westpreußiche Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente
4 PCt. Ungarische Goldrente ....
Oesterreichische Banknoten.....................
Russische Banknoten  
4 PCt. Rumänier von 1890 .... 
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp. 
4 PCt. Italienische Goldrente . . . . 
DiSconto-Commandit..............................
Marienb.-Mlawk. Starnm-Brmr tät n .

Kirchliche Anzeigen.
Heil. Leichnam-Kirche.

Freitag, den 30. April er.. 
Barm. 11 Uhr: 

3Innahme der Confirmanden in der
Kirche (Oster-Abtheilungj.

Elbinger Standesamt.
Vom 28. April 1897.

Geburten: Arbeiter Carl Guttmann 
S. -- Porzellaumaler Johann Lößl S. 
— Kaufmann Conrad Zempelburg S.

Kaufmann Johannes Schuppenhauer 
L. — Eigenthümer Heinr. Aug. Hübe

- Krbeiter Franz Abraham S. — 
Lehrer Wilhelm Klix T.
m Aufgebote: Ingenieur Carl Jul 
Hoppemlu^^'^lb' mit Maria Albrecht-

Tterbefälle: Fabrikarbeiter Aug 
^'Wunderlich S. 7 M. - Eisendreher 
Eduard Jordan T. 8 M. - Gärtner 
Josef Pingel S. P/, 
Carl Guttmann S. 4 T — 
Rudolf Schmidt T. 5 W. - Sttu x- 
Einnehmer a. D. Adolf Schikorr 76 I

vollkommrne Solidarität unter uns bei dem erhabenentrinke ich auf die Gesundheit Ew. Majestät und der 
Ziele, das wir verfolgen, lege. Ich trinke auf die 
Gesundheit Ew. Majestät, Ihrer Majestät der Kaise­
rin und der gangen kaiserlichen Familie. Kaiser 
Franz Josef antwortete mit folgendem Trinkspruch: 
Tief gerührt von dem herzlichen und innigen Em­
pfange, den Ew. Majestät mir zu bereiten die Güte 
hatten, und von den vielfachen Aufmerksamkeiten, von 
denen ick seit dem Augenblick, da ich die Grenzen 
Ihrer Staaten überschritten halte, umgeben worden 
bin, liegt es mir ganz besonders am Herzen, Ew. 
Majestät dafür meinen lebhaftesten Dank auszuspre- 
chen. Ich sehe darin gern einen neuen Beweis der 
engen Freundschaft, die uns umschließt und die ge­
stützt auf die 
Loyalität für 
Bürgschaft des 
Unerschütterlich
werde ich mich stets glücklich schätzen, zu diesen Zwecke des Bremer Seglers erlitt schwere Brandwunden, 
auf die kostbare Mitwirkung Ew. Majestät rechnen 3 Matrosen ertranken.- Ein norwegischer Dampfer 
zu dürfen und in der Ueberzeugung, daß der Erfolg schweren Brandschaden.
unserer gemeinsamen Anstrengungen gesichert ist, --------------- -----------------------------

Auswärtige 
«1 ^uülierrnachrichten 
» 9tL Hedwig Lorweiu-Kahl-

Wikowski-Danzi/ mit dem HanA-

Voige-Llm - 
dem ^^^the Dix-Koeln Wpr. mit 
S p Arzt Herrn Dr. med Botho 
Hahn-Koelln Wpr. J

©ehoreu: §erui Martin Roggatz- 
§Crrn Gchrt- 

G-st°rb-,,- Frl. Rose Focking-Danzig.
Frau Rentiere Maria Bönkendorf 

geb. Llttkemann-Gut Ziesewald. ' 

KrslMtmlllyMg. 
Z-maKmi,, bew 8. Mai IM
Bikkn°7' Wüst-., und 33

Unternehmer hiermit zu

, s w B Vormittags
Su^"1 Zimmer 23,

Elbing, den 27. April 1897.

Der Magistrat.

Tagesordnung

Stuhtnerorbueten - Sibunu
am 30. April 18vv. ”

«*
2) ffiva%Ä„S%mannä M

4) Ermittelung eines geeigneten Bau- 
äsxs“..... .. I--

Vergebung der Straßenpflafterarbeiten 
Pro 1897.

Vertretung eines Lehrers. 
Trottoirlegung.

N« n bed Terrainstreifens an der 
qx Ä&8« Chaussee bett.

;?} ÄfiÄr*" w-
12) Ueberlaffung von Straßenterrain betr
13) Bauten im Rathskeller betr.
H) Versetzung einer Trinkhalle. 

Elbing, den 27. April 1897.

Stadtverordneten-Vorsteher. 
gez. Horn.

Loeser & Wolfs’s 
Sterbekasse.

Sonntag, den». Mai er., Borm. 
v. 8—9 Uhr, werden die Beiträge 
für die Sterbefälle Nr. 357/361 Klasse 
1, sowie die Restantenbeiträge von den 
nicht in unserer Fabrik beschäftigten Mit­
gliedern entgegengenommen.

-Der Vorstand.  
m Konkursnachrichten.

beim Amtsgericht des Wohn- 
Klamlnpk Lukursschuldners, bezw. beim in 
Klammer bemefugten. M. bedeutet Meldefrist, 

1. Prufungstermin.)
ÄaSCln« ®of)n' Alleustein. Ver­

walter Rechtsanwalt Neumann. M. 4.6- 
1. 18. 6.

Biltin, Kaukehmen. 
^erwalter Rentier M.Gailus. M. 15.6. 
T. 10. 7.

Herbst, Schirwindt.
(A.-G. Pillkallen). Verwalter Rechts­
anwalt Mach Pillkallen. M. 20. 5 
1. 22. 5.

Kaufmann Herrmann Przyborowsky,
Aurnaitschen (A.-G. Raguit). 

erwalter Kaufmann Quednau, Ragnit.
23. 6. T. 3. 7.

Ein Contobuch
ÖU Fiet)ert ist verloren,
nan. Singer erhält 1 Jt Beloh- 

an?' ^.^beres in der Expedition der 
"Altpreußischen Zeitung".

5 191045 101 213 58 96 510
850 1 93109 483 575 903 [300] 

2'_‘ 25 195055 160 319 81 
196081 372 449 539 637 85 736 78 84 98 
' "22] 72 222 222 727 23 198009 18 318 

199002 144 330 90 417 [500] 525 639

201040 152 82 349 503 
' ' "7 722 203041 135 

*05074 119 208 77

208136 274 303 40 467 683 784 [1500]

3. Ziehung der 4. Klaffe 196. Königl. Preuff. Lotterie.
Ziehtinq vom 27. April 1897, Nachmittags.

Nur dir Gewinne über 210 Mark find den betteffenden Nummer» 
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
94 283 [3001 371 486 510 916 [1500] 1078 297 356 [1500] 62 649

723 40 59 857 73 903 56 *003 47 [300] 58 199 515 86 642 (5000] 794
8»8 [75000] 3019 406 61 [300] 90 647 [3000] 790 947 .4000 1,82 191
271 72 36 t 425 595 619 59 788 874 5034 91 108 4



Raoul von Koczalski. .

Ueberall käuflich!♦

p-

Louis Marek 
Fr. Liszt .

Franz Schubert
Fr. Chopin .

Fr. Liszt . .

Mohr’sche 
Margarine 

| besitzt nach Gutachten 
erster deutscher Che­
miker denselbenNähr- 
werth u. Geschmack 
wie gute Naturbutter 
und ist als billiger und 
vollständiger Ersatz für 
feine Butter zu empfeh­
len, sowohl zum Auf­
streichen auf Brod, als 
z. allen Küchenzwecken.

Wegen der vielen 
Nachahmungen mei­
ner Marken verlange 
man ausdrücklich: 
„Mohr'sche

Margarine“.

L. van Beethoven

Moh?eo-0acao 
garantirt rein und in 
Geschmack, Nährwerth 
u. Aroma gleichwerthig 
mit den theuersten 
Deutschen u. Holländ­
ischen Cacao-Sorten.

Von Mohren - Cacao 
werden nicht, wie bei 
der Konkurrenzwaare, 
verschiedene Quali­
täten, sondern nur eine 
feinste Qualität 

„Mohren-Cacao“
fabricirt zum Preise von

Pfund M. 1.40.

lotaea-Kaffee
bestehend aus 

einer Mischung von fei­
nem Bohnen-Kaffee mit 
besten Kaffee - Ersatz­
mitteln, ist wohl­
schmeckender und be­
deutend kräftiger als 
reiner Bohnen - Kaffee 
mittlerer Qualität und 
giebt dem Kaffee ein 
volles Aroma und eine 
vorzügliche goldbraune 

Farbe.

Pfund 60 Pfg.

_ als Erste.
A A A A ^Briefmarfcn, ca. 180 SortenI m st
lvVV 60 Pfg., 100versch überseeische | V* tte 1 ia>llIUaDD|
2,50 Mk., 120best.europäische2,50 Mk. I Friedrichstr. 3. Eingang Heiligegeiststr. 
bei G. Zechmeyer, Nürnberg. I Specialgeschäft für Herrenbedarf.

Satzpreislifte gratis. 1---------------------

r JH
i-s

Tüchtiger
gesucht. Offerten unter 0. 2 an 
Exped. d. Ztg.

MT Sprungfähige

Zuchtbullen,
von Heerdbuchthieren abstammend, hat 
zu verkaufen

G. Leistikow,
Neuhof, b. Elbing.

Hammel-
Prima Rind-, Hammel-, Kalb- n Schweinefleisch,

Filets, Rostbeafs,
Casseler Rippspeer, Pökelrinderbrust, 

sowie KE" alle feinen Fleisch- und Wurstwaaren. TB# 
Größte Ausmühl in feinstem Ausschnitt 

Diverse Sorten Braten.
Specialität: Junersche, Frankfurter, Wiener 

miii Knotltnnchmnrst.

♦ ♦

Meine

Wein-, Cigarren-, §ier- 
n. Delikatessenhandlung 

bringe ich dem geehrten hiesigen wie 
auswärtigen Publikum bestens in Er­

innerung.
Specialität:

Fischhandlung.

$rorfcnej\IflltI-U.kllUttCrflirliCH 

Lacke, Iirnffe, Kinsel 
Schablaneil, M, Bronze 

sanft man ■ in bester Qualität ■ 
billigst 

(Wiederverkäufern möglichsten Rabatt) 
bei

J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 

Specialität: StreichfertigeOelfarben.
Obsthalle,

Alter Markt.

Hotel Germania.
Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche.

Reichhaltige Speisenkarte.

Unübertroffen
E" Hochfeine Qualität! TBl 

Köstliches Aroma!
Borneo-Schuss-Cigarre 

:iO StückL60 l 

Cajetan Moppe,
5. Friedrich Wilhelm-Platz 5.

< Pelzsadien > 
j werden für den Sommer zur Eon- £ 
t servirung angenommen und gegen ► 4 Feuerschaden versichert bei ► 
4 G. E. Sommer Macht., b 

59. Wasserstr. 59.

Billige und gute Bezugsquelle aller 
Arten

Schuhe und Stiefel
bei G. Herrmann,

Große Hommelstraße 1.

Jnh.: Max Tübel, Alter Markt 46,
empfiehlt^:

Senkn, «We»,

A. Danlelowski,
Aeust. Mühlendamm 67.

Colonialwaaren 
und Weinhandlung, 
Destillation.
QflßPlQlität' Rnni und Cognac, UlJüblallldL ächter Verschnitt.

Malerlehrling
kann sich melden P. Lietzau, 

Sonnenstraße 76.

iBoMÜGLICHEÄg

Ein Tnufliursdjf
wird gesucht Fischerftr.

Georginen 
(Dahlien)

feinstes Sortiment eigener FM 
Züchtung in angetriebenenMD 

Knollen,
Prüm. in Chicago Wels 

ausstellung 1893, empfiehlt 

Albert Brandt,
Kgl. Hoflieferant.

Tapeten und Bordüren, 
Stuckrofetten 

empfiehlt billigst

Richard Weiss’ Wwe.,
Kurze Hiuterstraste 14.

zum Aichen von Bier- und anderen 
Fastagen mit amtlich beglaubigtem Aich- 
chein offerirt

Paul Krause,
Brauereiartikel-Handlung

Königsberg i. Pr.
Herben Apfelwein

B p- Fl- 30 3), bei 10 Fl. 25 5>, W 
empfiehlt

Adolph Kellner Macht.

Ressource Humanitas in Elbing. 
Donnerstag, den 6. Mai er., 8 Uhr Abendsi 

Muse Concert —■
des weltberühmten Hofpianisten

Raoul von Koczalski.
Programm:

I.
Sonate pathätique.

II.
Menuetto (H-moll).
a) Impromptu (As-dur).
b) Valse. 
Grand Galop chromatique.

III.
a) Noctumo.
b) Mazur, aus der Grossen Fantasie (Band 7). 
Grand Valse brillante.
„Rigoletto6', Concertparaphrase. 

Julius Blüthner’scher Concertflügel.
Eintrittskarten zu 3 Mk., 2 Mk., 1 Mk. und Schülerkarten zu 50 Pf. 

sind in der Buch- und Musikalienhandlung von C. Meissner zu haben.

Nenmftcgimg
^on Wasserleitung und Canalisation, sowie alle in mein Fach schlagen­
den Klempnerarbeiten werden nach wie vor gewissenhaft und Preiswerth aus- 

g-f-hr, bei gg Dornbusch, ,
Junkerstraße 18.

Daselbst kann ein Lehrling von sofort oder später eintreten.

ordentl. Eltern, 
mit guter Schul­

bildung, können in die Lehre treten bei 
G. Sommerau, Schuhmachermstr., I

Fischerstraße 11. {

Scaeft f.

Colonialwaaren-, 
£)elieatessen-, 
Südfrueht- u.

Wein-Handlung.
Hierzu eine Beilage.

Pönigliche Trauni-lilinih u. Poliklinik
in Königsberg i. Pr.

Die Poliklinik für Frauenkrankheiten wird täglich von 10—11 Uhr Vor­
mittags von dem Unterzeichneten und dem Ersten Assistenzarzt Herrn Dr. Schütze 
abgehalten und in derselben neben unentgeltlicher Behandlung auch freie Medicin, 
soweit wie möglich, gewährt.

Zur Hilfeleistung bei Entbindungen in der Stadt ist der Erste Assistenzarzt 
Herr Dr. Schütze, Wallsche Gasse 7—10, bereit.

Die Aufnahme von Kranken in die Klinik findet daselbst von 10—12 Uhr 
Vormittags statt; die Aufnahme in die Privatabtheilung auch während meiner 

Privatsprechstunden. Dtl StVCftOt.
I. V.:

Professor Dr. Munster.

I % 
e\ X\ 
o 

“ «SS/

eeeee®e*»eee ooeeeoeeeeeeoe
Kaufmännische Ausbildung ® 

im Orte und nach allen Orten hin. | 

Gratis3n^’Ä?wen Gratis? 
Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut ® 

Otto Siede—Elbing. a 
Königl. behörd^kOTiMss^Anstoj^ |

Zu den Einsegnungen empfiehlt: ßcBtlittÜC
Auswahl zu den bmigsten Prosen ---------------------Junkerstratzc «o.

Alwine Gerlach, Ein Fräulein
Papierhandlung, | uns achtbarer Familie, wird zur Er-

Alter Markt 41, Ecke Fleischerstraße. > lernung der feineren Blumenbinderei 
gegen Gehalts-Entschädigung gesucht. 

Malwine Lehmann, Fischerstr. 25.

In meinem Hause Am Lustgarten 

djsf dß Wohnung, 
1 und 2 Treppen hoch, bestehend aus 
1 Saal, 3—4Zimmernundgroßen Neben- 
gelaß mit Wasserleitung zum 1. Oktober 
an ruhige Einwohner zu vermiethen.

MÄUMLA von

Thomas, Thor«, 
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers, 

empfiehlt ihre ganz vorzüglichen nur aus bestem Material hergestellten Speise- 
auch Fisch- oder Sauce-Kuchen genannt. Dieselben eignen sich nicht nur zu 
Fischsaueen, sondern geben, auch zur Bereitung anderer sämigen Saucen ver­
wandt, diesen einen reinen und ganz vortrefflichen Geschmack, was von Hotels 
1. Ranges vielfach bestätigt wurde.

Die Kochkuchen obiger Fabrik sind allerseits als die besten anerkannt und 
bis jetzt von keinem anderen Fabrikat übertroffen worden.

Erhältlich sind dieselben in allen besseren Delikateß- und Kolonialwaaren- 
Geschäften. 

M Zimmer mit Kabiuet, 
möblirt, eventl. zwei Zimmer mit Kabinet, 
sind vom 1. Mai ab zu vermiethen bei 

Frau Hedwig Oldendorff? 
Jnn. Mühlendamm 11, 2 Tr.

WW-Ossklte
' Sommerblumen, 
welche bei mir in großen Massen heran­

gezogen werden.

Standengewächfe
in feinsten und neuesten Varietäten,

i Erdbeerpflanft«, 
’ Obssbaume, Rosen etc 

alle Waaren in gediegendster 
Qualität empfiehlt

", Kgl. Hoflieronl

Atempner-Hesellen
finden dauernde Beschäftigung bei hohe" 
Accordsätzen. Zillgitt u. Lemk^ 

Junge Mädchen, in der Schneiderei 
geübt, können sich melden.

Ernst & Collier,
Friedr. Wilhelmpl. 15II, Eing. Mühlend'

1 junges Kindermädchen 
für einen leichten Dienst gesucht 
___________ _________ Petristraste 19»

WT Eine reinliche Frau oder 
Mädchen zum Milchaustragen kann 
melden Kurze Hinterstraße 1.

eeeoee@®eeeee Lehrlinge
® Trockene Malerfarben, @ I stellt ein Augustin Riebe, 
M Firnisse, Lacke gl Goldarbeiter und JuweliebM empfiehlt die q | Alter Markt 53.

® Ärdenhalldlnug ®I P--».M«, t,-,^
® WI und selbftständigeKkkiäisklii

i Gitik hochtroskttde Küi! 
! steht zum Verkauf. 
_____ __________Möller, Sneeast^ 

Gute RahrNgssscilc! 
Ein Gasthaus auf dem Lande

22 Morgen Land, dazu noch ein vJJ 
mit 6 Wohnungen, sofort Umstände halv' 
billig zu verkaufen. Offert?« in 
^Altpr. Zig." oder Fischerstr. 24 erbeM

Ein gut erhaltener 

Ktlipp-Klniot-Wilgell 
billig zu verkaufen Junkerstr^,

Ein Sohn ordentlicher Eltern 
der Lust hat, 

Ameisenspiritus, Kampherspiritus, I KiichdlMkl 
Seifenspiritus, Terpentinöl, I zu werden, wird eingestellt in 

Franzbranntwein st-t« frisch ...,d bwigft b-i Bern|] Janzen IH. Gaartz’ KuWMtlei
Ein zuverlässiger

IST Saftet UM
(auch verheirathet) und 1 Laufburs^ 
gesucht.______________„Alte Börse."

t*Ifti*littrt der gute Sch^ 
bildung besitzt, 

gesucht von J. L. HirschbeH

Fabrikate von A. L. »OHR
Altona-Bahreneld.

HUNDRED

A. PreusehofT,
Königsbergerstraße 19 u. „Alte Börse."

per Pfd. 50 fr
V1 Fl. I—, 7-t Fl. 0.75 incl. Gl.

4401

^603

^

^

^

^



Nr. 99 Elbing, den 29. April 1897. Nr. 99

M

Erst nach £4 Stunden konnte er seine Reise

verpflichtet, uns für jedes Lächeln, für jeden freund- - Einlaß begehrt, weil Sie dies Alles so genau z schimmernden Kopf in den Schooß derselben. — 
lichen Blick, den ihm die holde Schöne schenkt, drei wissen?" „Ach ja, Lene, ich fühlte das selbst am Besten,

versprechen oder Schuldanerkenntniß nur schristtich er- 
solgen, daß der Bürger die VorauSklage des Haupt­
schuldners verlangen kann und schließlich, daß, wer 
sich bei einer Vertragsstrafe verpflichtet hat, deren 
Herabsetzung durch den Richter beantragen kann, wenn 
sie ......... ..

Flaschen Sekt zu bezahlen, das ist nun ungefähr 
drei Wochen, aber bis jetzt warteten wir vergebens 
auf das schäumende Naß!"

„Da werdet Ihr wohl noch länger Geduld 
haben muffen, laßt Euch nur indessen die Zeit 
nicht lang werden." |

Oskar fuhr sich wiederholt mit der Hand durch 
sein welliges Haar; er stand noch immer am 
Fenster.

„Ich habe von der „Feuerliese" noch nie ein 
Wort gehört," mischte sich jetzt Onkel Rudolf, der 
Oskar unausgesetzt scharf beobachtet hatte, in das 
Gespräch. „Weshalb trägt sie denn diesen ab­
sonderlichen Namen?"

„Den haben ihr einige übermüthige Colleginnen 
beigelegt," erklärte der Hauptmann, „weil sie rothes 
Haar hat, ein prachtvolles rothes aber — nebenbei 
gesagt —; sie machten sich einen Scherz daraus, 
aber es sprach sich rasch herum, und heute kennt 
sie Jeder nur unter dem Namen „Feuerliese". 
Wahrhaftig, verehrter Herr, Sie müssen sehr selten 
in's Theater gehen, daß Ihnen dies unbekannt 
bleiben konnte."

«Ja, äußerst selten," nickte Onkel Rudolf.
Otto von Krön warf einen etwas spöttelnden 

Blick auf Oskar, dann fuhr er fort: „Uebrigens 
lst die reizende Tragödin die Perle aller Schau 
Mieterinnen, nicht allein was ihre Schönheit be­
trifft, sondern auch in sittlicher Beziehung ffteht sie 
ganz rein da. Keiner kann sich rühmen, jemals 
von ihr ausgezeichnet worden zu sein. So viel 
Bouquets und Sonstiges Stetten ihr auch schon zu­
geschickt hat, sie weist alles zurück, nicht die kleinste 
Blume wird angenommen. Sie hat übrigens eine 
alte Dienerin bei sich, scheint eine Art von Ver­
traute oder Freundin zu sein; denn man sieht sie 
viel zusammen ausgehen. Diese hütet die Wohnung 
ihrer Herrin mit einer Ausdauer, als wäre sie der 
in einen Drachen verwandelte Fafner, und müßte 
den Nibelungenring in der Neidhöhle des Riesen 
bewachen."

Der Hauptmann lachte über seinen vermeint­
lichen Witz, und Olga, die bisher schweigend zuge­
hört hatte, wandle sich an ihn: „Sie, mein 
werthester Herr von Krön, Sie haben wohl auch 
ichon schmachtend an der Thüre dieser Gefeierten

bringt, darf einen ihm zugehenden Antrag, wenn er 
ihm von jemand zugeht, mit dem er in Geschäftsver­
bindung steht, nicht einfach in den Papierkorb werfen, 
sondern ist verpflichtet, unverzüglich zu antworten. 
Sein Schweigen gilt als Annahme des Antrags. 
Auch wenn er den Antrag ablehnt, hat er die mitge­
sendete Ware einstweilen anfzubewahren, natürlich nur 
insoweit, als die Ware die dadurch entstehenden Kosten 
deckt.

Die Anschauung, daß im kaufmännischen Verkehr 
jede geschäftliche Leistung vergütet werden muß, hat 
auch zur Anerkennung eines selbstverständlichen An­
spruchs auf Provision geführt, wenn jemand in Aus­
übung seines Handelsgewerbes einem andern Geschäfte 
besorgt oder Dienste leistet, sowie ferner zu einem 
Anspruch auf Lagergeld, wenn es sich um Aufbe­
wahrung handelt.

Eine besondere Einrichtung des Handelsverkehrs 
ist das K o n t o k u r r e n t. Voraussetzung ist, daß 
von beiden Seiten Ansprüche und Leistungen ent­
springen, daß sie in Rechnung gestellt uud in regel­
mäßigen Zeitabschnitten durch Verrechnung und Fest­
stellung des für den einen oder andern Theil sich 
ergebenden Ueberschusfes ausgeglichen werden. Das 
Gesetzbuch bestimmt, daß, falls nicht ein andres ver­
einbart ist, der Rechnungsabschluß jährlich einmal 
geschehen soll, daß aber während der Dauer einer 
Rechnungsperiode jederzeit gekündigt werden kann. 
Die gegenwärtig vielfach vertretene Ansicht, daß Förde- 
rungen welche durch Pfand oder Bürgschaft gesichert 
sind, sowie Forderungen aus Wechseln oder andern 
Wertbpapieren im Zweifel von der Ausnahme in das 
Kontokurrent ausgeschlossen seien, ist in dieser Allge­
meinheit nicht aufgestellt. Das Gesetz beschränkt sich 
darauf, auszusprechen, daß der Gläubiger durch die 
Anerkennung des Rechnungsabschlusses nicht gehindert 
wird, aus der Sicherheit insoweit Befriedigung zu 
suchen, als sein Guthaben aus der lauseuden Rechnung 
und die Forderung sich decken. Darüber, ob es zu 
lässig ist, einzelne Forderungsposten aus der Rechnung 
schon vor der Feststellung des Abschlusses Herauszu­
greifen. bestimmt das Gesetz nichts. Im allgemeinen 
wird dies dem Wesen des Kontokurrentverhältnisfis 
widersprechen, so daß der Gläubiger jemandes, der 
in Kontokurrentverhäitniß steht, nur die Möglichkeit 
hat, den etwaigen Saldoanspruch zu pfänden. Die 
Bestimmungen des Handelsgesetzbuchs finden auch auf 
die Kontokurrentverhältnisse zwischen einem Kaufmann 
und einem Nichtkaufmann Anwendung.

Eine andre, schon jetzt bestehende, besondere Ein­
richtung des kaufmännischen Verkehrs sind die kauf­
männischen Anweisungen und Verpflichtungsfcheine. 
Das Bürgerliche Gesetzbuch sührt zwar Anweisungen 
mehr als bisher in den allgemeinen Verkehr ein 
Bor allem in einer Beziehung unterscheiden sich aber 
die kaufmännischen Anweisungen von den sonstigen, 
nämlich dadurch, daß sie durch Indossament über­
tragbar sind, also leichter von Hand zu Hand gehen 
können Diese leichte Uebertragbarkeit soll aber nicht, 
wie nach dem alten Handelsgesetzbuch, nur zulässig 
sein, wenn die Anweisung von einem Kaufmann aus­
gestellt ist, sondern stets dann, wenn die Anweisung 
auf einen Kaufmann ausgestellt ist. Denn es hat 
keinen Sinn, die von Nichtkaufleuten aus Kaufleute 
ausgestellten Anweisungen von der bequemen Ueber­
tragbarkeit auszuschließen. In einzelnen Bundes­
staaten sind schon jetzt indossirbare Anweisungen weit 
über die im alten und im neuen Handelsgesetzbuch .........„........-............  - ------------- . . _ - ,,,
gezogenen Grenzen hinaus zugelafsen, so in Hamvurg, s Für diese Personen, die sogenannten Minderkauf- Das Wetter war inzwischen so stürmisch geworden, 
Bremen und ähnlich in Bayern, Sachsen und einer leute, bleibt es bei den Bestimmungen des Bürger- daß der „Tilsit" selber hinter R'xdorf Schutz suchen 
Reihe thüringischer Staaten, so daß sich dort die An-' lichen Gesetzbuchs, daß die Verbürgung, ein Schuld mußte. (*-? "

Der Angeredete schlug in komischer Betheuerung 
an seine Brust. „Warum nicht gar, Fräulein 
Olga, wie kommen Sie auf diesen absurden Ge­
danken, ich höre das Alles gelegentlich von den 
Anderen."

Die Baronin ließ jetzt den Thee bringen, und 
man unterhielt sich sehr lebhaft.

Baron Rudolf drängte bald zum Aufbruch. 
Oskar athmete erleichtert auf, als auch der Haupt­
mann sich verabschiedete, er sah jetzt sehr blaß aus. 
Der Onkel schüttelte dem Neffen kräftig die Hand. 
„Laß Dich bald einmal bei mir sehen, mein lieber 
Junge, eine Stunde wirst Du doch für mich noch 
übrig haben."

Die gefeierte Tragödin Liese Ottmann war in 
ihrem reizend eingerichtetsten Boudoir eben damit 
beschäftigt, ihren Liebling Hansi, einen buntgefieder­
ten Papagei, ein wenig zu necken, indem sie ein 
Stückchen Zucker zwischen die Stäbe des Messing­
käfigs schob, und sobald Hansi darnach haschte, es 
rasch wieder herausnahm. Ein Kleid von licht­
blauem Cachemir umfloß in weichen Falten die 
herrliche Gestalt der Schauspielerin, und endigte in 
einer kurzen Schleppe, die, von einer vollen Rüsche 
umsäumt, auf dem dicken Teppich lag. Das roth­
schimmernde, goldene Haar war in zwei Flechten 
geordnet und um den zierlichen Kopf geschlungen. 
Die bleiche Wintersonne sandte einen Strahl gerade 
auf die leuchtende Erscheinung und es entstand da­
durch ein seltsames Flimmern auf dem Haupte des 
schönen Mädchens, als hätte die Sonne es darauf 
abgesehen, mit diesem Glänze zu wetteifern.

Auf einem niedrigen Sessel saß eine behäbige 
Frau, der die Gutmüthigkeit auf dem runzeligen 
Gesicht geschrieben stand, sie lächelte zärtlich dem 
Mädchen zu.

„Weißt Du, Liefe," begann die Alte sinnend, 
„Dein Spiel gestern Abend war eigentlich nicht so, 
wie man es von Dir gewöhnt ist, es scheint nur 
immer, als dächtest Du an etwas ganz anderes 
dabei."

Ein seliges Lächeln glitt über das Gesicht der 
jungen Schauspielerin; indem sie die beiden Hände der 
Sprechenden ergriff, und sich auf einem kleinen 
Schemel zu deren Füßen niederkauerte, legte sie den

die Besorgung von Geschäften für andre mit sich Weisungen vom Wechsel wesentlich nur dadurch unter- 
,r....... r nv § scheiden, daß sie nicht zum Accept bestimmt sind.

Diese Landesgesetze werden mit dem Inkrafttreten des 
neuen Handelsgesetzbuchs, also am 1. Januar 1900, 
hre Geltung verlieren. Zu den Anweisungen gehört 
auch der Check. Falls die Vorschriften über jene sich 
als unzulänglich herausstellen sollten, soll ein besonderes 
Checkgesetz erlassen werden. Das Accept eines Checks 
auf den Inhaber, und das sind die meisten Checks, 
ist schon durch das Bürgerliche Gesetzbuch ausgeschlossen.

In der neuern Entwickelung des gewerblichen 
Verkehrs haben sich als wichtige Gattungen von 
Kaufgeschäften die sogenannten Spezifikationskäuse 
herausgestellt, namentlich in der Eisenindustrie, aber 
auch auf andern Gebieten. Es sind dies Kauf­
abschlüsse, bei denen die Menge und die Beschaffen­
heit der von dem Verkäufer zu liefernden Gegenstände 
unter Festsetzung gewisser Grundpreise nur im all­
gemeinen vereinbart, die nähere Bestimmung über 
Form, Maß oder ähnliche Verhältnisse aber d m 
Käufer Vorbehalten wird. Es hat sich eine Rechts­
unsicherheit hierbei namentlich dann ergeben, wenn 
der Käufer bezüglich der ihm obliegenden Bestimmung 
(der Spezifikation) sich als säumig erweist. Das neue 
Gesetzbuch läßt in diesem Falle das Recht der 
Spezifikation auf den Verkäufer öbergehen. Letzterer 
hat meist ein großes Interesse daran, daß er sobald 
wie möglich in den Stand gesetzt werde, die ihm 
aufgegebene Bestellung auszusühren, denn er hat sich 
auf die Anfertigung der Waren einrichten müssen.

Noch in mehreren Beziehungen ist der Handels' 
kauf anders als der allgemeine bürgerliche Kauf ge­
regelt. Das Bürgerliche Gesetzbuch legt dem Käufer 
nicht die Verpflichtung zur sofortigen Unter­
suchung und sosorltger Anzeige gefundener 
Mängel auf. Für den Handelsverkehr ist beides 
unentbehrlich, und daher die bereits bestehende Vor- 
schriit beibchalten. Eine Pflicht zur unverzüglichen 
Untersuchung und Mängelanzeige soll aber nicht nur 
wie bisher bestehen, wenn Mängel in den Eigen­
schaft e n der Waare vorliegen, sondern auch dann, 
wenn eine andre als die bestellte Waare oder zu 
wenig oder zu viel der richtigen Waare geliefert wird 
In zweierlei Richtung ist außerdem die Vorschrift ge­
ändert. Bisher gilt sie nur für Distanzgejchäfte; sie 
wird durch das neue Handelsgesetzbuch auf Platz- 
geschäste ausgedehnt, denn bet diesen hat der Kauf­
mann das gleiche Interesse, schnell zu erfahren, ob 
das Geschäft tn Ordnung geht. Anderseits ist die 
Untersuchungspflicht auf solche Fälle beschränkt, wenn 
der Kauf für beide Theile ein Handelsgeschäft ist.

E-genthümer von Werthpapteren, denen die­
selben gestohlen, verloren oder sonst abhanden ge­
kommen sind, sind gegenwärtig nur ungenügend ge- 
schützt, weil das Auigebot in sehr verschiedenartigen, 
manchmal nur wenig verbreiteten Blättern erfolgt, so 
daß man von dem Bankier, der ein so aufgehobenes 
Papier gelaust hat, sehr oft annehmen kann, er sei in 
gutem Glauben gewesen. Das neue Handelsgesetzbuch 
schreibt deshalb vor, daß die Bekanntmachung stets 
im „Deutschen Retchsanzetger" zu erfolgen hat, und 
der gute Glaube des Bankiers als nicht vorhanden 
gelten soll, wenn die Bekanntmachung erst in dem 
Jahre, in welchem das Papier dem Bankier verlaust 
oder verpfändet ist, oder auch im verflossenen Jahre 
erfolgt ist. „ ... .

Zum Schluß ist darauf hinzuweisen, daß einige I und der Klempner Janelat auS Memel ertranken, 
der oben mitgetheilten Vorschriften für Handwerker' Aus dem „Tilsit " mit
und Kleingewerbtreibende nicht anwendbar sein sollen, welcher der „Paul" geschleppt worden war, gekappt.

aber Oskar war schuld daran, glaube mir, nur er 
allein." — Die Stimme des Mädchens klang so 
süß bestrickend, daß man unwillkürlich deren Zauber 
lauschen mußte. — „Er saß ganz nahe der Bühne", 
fuhr sie fort, „und schaute mich mit seinen guten, 
herrlichen Augen so, — so, — an, — ich weiß 
gar nicht, wie ich eigentlich sagen soll — aber er 
verschlang mich förmlich mit den Blicken und das 
machte mich manchmal so verwirrt, daß ich meine 
Gedanken recht zusammennehmen mußte, um nicht 
aus der Rolle zu fallen. Ich sag' es ihm, so bald 
er kommt, den Platz in der kleinen Loge darf er 
nicht mehr nehmen, sonst erleben die guten Leute 
einmal das Vergnügen, daß Liese Ottmann eine 
Dummheit macht und mitten in der Rolle stecken 

bleibt-" - , ...
Die Alte seufzte tief auf, wie aus recht beküm­

mertem Herzen, sie strich zärtlich über das in ihrem 
Schooße liegende, goldschimmernde Köpfchen hm 
und meinte zaghaft: „Ach Gott, Liese, daß Du 
von allen Deinen Bewerbern gerade ihn erwählen 
mußtest, dies ist der einzige Kummer, den Du mir 
in Deinem Leben bereitet hast,----------ihn, einen
Hagedorn!"

„Weil ich ihn wählen mußte, Lene, weil er der 
Beste, der Edelste von allen Menschen ist, das mußt 
Du doch einsehen Lene, weil ich ihn liebe, und 
nicht mehr leben könnte ohne ihn. Was hast Du 
nur gegen Oskar einzuwenden? Er ist ttniner ]0 
gut gegen Dich, und Du, — Du brummst auch 
noch, daß ich ihn gewählt, ihn, den Herrlichsten von 
Allen, — das ist nicht lieb von Dir, Lene.

Die Alte seufzte wieder, doch sagte sie nicht», 
aber ein sorgenvoller Ausdruck war in ihr Gesicht 

^^Nach einer Weile meinte Liese nachdenklich: 

„Du meinst, wegen seines Standes, seines, 
Mache Dir keine Sorge Lene, Oskar wird den 
Soldatenrock ausziehen, und irgend einen anderen 
Beruf ergreifen, bis dahin müssen wir eben Geduld 

^^„Ja, Kind, das haben schon mehr versprochen, 

und nicht gehalten. Wenn „ er nur nicht gerade 
Baron von Hagedorn hieße."

In dem Ton, mit dem diese Worte gesprochen 
wurden, lag eine tiefe Bitterkeit.

„unverhältnißmäßig hoch" ist.
Dr. jur. Brandts.

Von Nah und Fern.
* Der Chemiker Rocksch in Breslau welcher 

sich wegen Verdachts des Giftmordes, begangen 
an zwei Geliebten, in Untersuchungshaft befand, ist 
wegen Mangels an Beweisen aus der Haft entlassen 
worden.

* Eine interessante Neuheit wurde auf den 
dem Grasen Stgismund Skorzewski gehörigen, in der 
Provinz Posen belegenen Czerniejewoer Besitzungen 
eingeführt. Graf S. hat sich nämlich zur Bestellung 
des Landes vier Kamele kommen lassen. Die 
Probe soll/sehr günstig ausgefallen sein. Die Thiere 
haben sich schnell akklimatisirt und gehen gut im 
Pfluge. Die Kraft eines Kamels kommt derjenigen 
zweier Pferde gleich; dabei ist das Thier sehr an­
spruchslos tn Bezug auf Nahrung.

* Hermann Sudermann hat, wie verlauft, 
seine neue dramatische Dichtung „Die drei Reiher­
federn" vollendet und auch schon am Wiener 
Burgtheater zur Annahme gebracht.

* Bombay 21. April. Wenn die Pest in dem 
Maße schwindet, wie es tn den beiden letzten Wochen 
der Fall gewesen ist, so wird die Seuche bald er­
loschen sein. Es grenzt fast ans Wunderbare, wie 
sich die Dinge in der Stadt Bombay so plötzlich zum 
Besseren gewandt haben. Die Eingeborenen kehren 
allmählich zurück und die, welche dageblieben sind, 
haben Vertrauen zum segensreichen Wirken der euro­
päischen Kommission erlangt.

* Dem früheren Ersten Bürgermeister Roll 
ans Gnesen, der bekanntlich seines Amtes entsetzt 
wurde, weil er bet einer Festlichkeit das Spielen der 
deutschen Nationalhymne verbot, ist nunmehr auf 
seinen Antrag die Niederlassung als Rechtsanwalt 
beim Landgericht Lissa i. P gestattet worden.

* Wegen Majestätsbeleidignng wurden zwei 
junge Burschen in Essen auf der Straße verhaftet. 
Dieselben hatten einem mit Gipsfiguren umherztehen- 
den Jungen eine Kaiserbüste entwendet, der sie unter 
beleidigenden Ausdrücken, die sie laut über die Straße 
riefen, den Kopf abschlugen.

* Zum Untergang des „Paul" liegt heute 
folgender Bericht vor: Durch die von der Mannschaft 
des Dampfers „Tilsit" in Kolberg abgelegte Verklarung 
ist bestätigt worden, daß die Schiffe am Sonntag früh 
bei ruhigem Wetter in Memel tn See gingen. Am 
Sonntag Abend gegen 10 Uhr trat stürmisches Wetter 
ein, die See ging außerordentlich hoch und der „Paul„ 
fing dermaßen an zu stampfen und nahm dabei soviel 
Wasser über, daß er zu sinken begann. Auf die gege­
benen Norhzeichen vom „Paul" wurde vom „Tilsit", 
nachdem er rückwärts gegangen war und sich dem 
„Paul", soweit wie dies ohne Gefahr geschehen konnte, 
genähert hatte, trotz deS hohen Seeganges ein Boot 
ausgesetzt; als das Boot sich dem Paul näherte, war 
dieser im Sinken und es gelang leider nur noch, zwei

(von den Leuten zu retten. Der SchiffSiührer Strauß 
und der Klempner Janelat auS Memel ertranken. 
Auf dem „Tilsit " wurde darauf die Stahltrosse, mit

Das neue Handelsgesetzbuch. 1
Die besondern Rechtssätze für den Hand7ls- |

Nachdruck verboten. i 
reck^ vordem Unterschiede des Handels- '

wiL aßetn« nen bürgerlichen Rechre lassen : 
Tr-a unh aJ m.men£üffeH- daß der Grundsatz, wonach | 
strengere ©urAifi? ben ^/rkehr beherrschen soll, eine 1 
(StforhernifiU? erfahren hat, indem von dem 
traosir-iÄ ber Schriftform mehr abgesehen, die Ver- 
äus S “""8et und die Haltung ;

Verbindlichkeiten eine strengere ist. i 
bfe T,r g"t schon nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch 1 
fXtfuÄÄ bte Gültigkeit der Verträge durch 

Km! ! m °ber andere Förmlichkeiten nicht
bsdlngt ist Doch macht das Bürgerliche Gesetzbuch 
hiervon eine Anzahl von Ausnahmen, insbesondere 
fordert es für die Verbürgung die Schriftform d s- 
gleichen für das Anerkenntniß oder das Versprechen 
einer Schuld, wenn nicht zugleich der Schuldarund 
angegeben wird. Allo d'.e ßkflfmtnn- LtUnD 
Ihnen 1000 M. schuldia 2? f,L"0 Senne' 
sichern sRprfit »««äAi Ul018 ’etn • ist nach bürget» 
z. B für fflufrii r?Cnnanni<^t ber Schuldgrund, 
ober W* "haltene Waaren oder als Miethe 

Darlehen, hinzugefügt wird. Für den 
kin b rs °a Schristsorm nicht erforderlich 

eine Übliche Zusage eines Kaufmanns,
• . nn!e zu zahlen, das bloß mündliche Aner- 
4Ä elT Schuld, (orale bte müubllch- Bu g 
fchastSubernahme ist also voll wirksam. 9

üd-kuirat bet Ver- 
(KonveuUouMmsen) ben Gerichten 

Me SBelunnlg eine verwirkte Straft, wenn 
dultuibm,big hoch |fl, burch Urtheil auf ben ang mefienen 
B-trug hervdjufttzeu. Diele Vorschrift raltb bmÄ«

?--°-sch'-s'.U. wsuü bI S.Mft von 
einem Kaufmann m Betrieb sein-« e 7°n
versprochen ist. \ Handelsgewerbes

^e^Verbindlichl

bet M .u einer Mtn " != briMnill9« Kaulmanu, 
Straldeblugs OeiXÄ“ w"'» Vereludurung eines 

«p-ech-ns richtigai b'otm'T»« ilae8 58,1 
wider die auten (Sitt™ r K Vertragsstrafen, welche 

Sie » un ^stoven sind natürlich nichtig, 
meinen iPin?6 Unß Kaufmanns im allge- 

ln folgenden Vorschriften. Der 
GläLr »t°nlt langen kann, daß der 
erhalten l°»f uu^ er»"w?°"Ä^"'° 8°dl°,°g zu 
'du bim.' k7nu nach SaL".sr?1? M °»
«"Ivrnch genvutmek 5erb n Zü« Ä ,n
jemand einen Kredsinust^" gleiche gilt, wenn
von seiner aussiebendpl ct9 gegeben hat. — Zinsen 

nach Bürgerlichem ann ein Gläubiger
sind, w^u sie nicht ausbedungen

"der 8Ä9är

K, y" bmg°rllcheu Verkehr. - Auch
balle?her SaulmanT nte tt“8 cLnem m°»de 

Wbalmann »-«"1°- als bet
mnn,. s & oorm zwischen bet Androhung und dem Nbb°uch'stnk'gr"»°vv"'8| B°Ä'ch-°

Feuerliese.
Ottgtnal-Roman von Irene u. Hellmuth. 

2) _____ Nachdruck verboten.

Mat?"R ftaate^LauMm ^^^bu Abend etwas vor, 

kleine Pause ^in Lr r^tön' während eine 
,3a, ich toetbe iM.“,Un9 w "° 

her j-bknfalls eine Stundet? uni> na^ 
Parthie Billard zu W8 ®aflno' ->« eine 

mon"nft°natoW W bet

Zeit auffallend gehst aber in letzter
wüßte, daß unsere o-toett?- nicht sicher 
beschäftigt ist "^"erliefe" heute nicht
Du wärest gleich Ln Li' möchte fast glauben, 
leuchtenden (Stern bunfe^L^ r^amctal>cn in diesen 

Oskar toar bÄ verliebt." 
Fenster und begann^nervÄ^L"?^' w trat an's 
trommeln. 9 auf den Scheiben zu

8räÄSetDS®U^nn s° bestimmt, baß 

besonderen Nachdruck aus sn C9te etnen ganz 
nicht beschäftigt ist?" ben ^amen/ — „heute 

Banne einer starken^ Err- untcr dem
gelegentlich in die Dunkelb?si^- toafren^ er an- 

Der Hauptmann lgcht7
Zähne sichtbar wurden. ' ^etnc blitzenden 

"amlich rasend in die schöne SvÄ 7 ~
niemals, wenn die Ana?v«>7/ der 

Nr.«

-r d"° schl-L umetrichtet^W M

- Äen ®

sondern „Die Patrizierin" aufqefübrt wo ' 
Ottmann die „Metella" spielt!" ' to° ^"lem 

„Wahrhaftig, Oskar," lachte von Krön aus 
„das muß ich meinem Freund unbedingt noch mü' 
Sn' " wäre untröstlich, wenn er es zu spät er! 

e. Hat sich dieser verliebte Mensch doch neulich



nach Kolberg fortsetzen. Der »Paul" war in Hamburg 
mit 24000 Mark gegen Seegefahr versichert.

A«s den Provinzen.
Danzig, 27. Abril. Der älteste Parla­

mentarier West Preußens, Herr Karl Wefscl, 
ist der „Danz, Ztg." zufolge Sonntag früh im Alter 
von 85 Jahren auf seinem Gute Stüblau bei Danzig 
gestorben. Er war schon 1847 und 1848 Mitglied 
des Vereinigten Landtages und vertrat dann während 
der beiden Legislaturperioden von 1852—1856 den 
Wahlkreis Danzig im preußischer Abgeordnetenhause, 
wo er sich der Fraktion der damaligen Mittelpartei 
unter Bethmanr-Hollwegs Führung anschloß. Seit­
dem ist er politisch nicht mehr wesentlich hervorgetre­
ten ; an den laNdwirthschastlichen und kommunalen 
Bestrebungen seiner engeren Heimath nahm er stets 
den lebhaftesten Anthril.

T Stuba, 27. April. Eine große Anzahl Störche 
sieht man auf den Wiesen in unserm Einlagegebiet 
heimathlos umherirren, Man ficht sie hie und da be­
schäftigt mit dem Anlegen von neuen Nestern. Sogar 
aus dem Schornstein eines Besitzers in Vorderkampen 
fing ein Pärchen an ein Nest zu bauen, waS natürlich, 
so lieb ihnen der Storch war, nicht geduldet werden 
konnte. — Seit Sonntag ist das Wasicr in der Laache 
in Stuba bedeutend gefallen, so daß nach einigen 
Togen die Gärten auf dem Außenlande wasserfrei sein 
werden. Mit der Bestellung der Gärten wirds noch 
einige Wochen Zeit haben. Mit der Bestellung des 
Ack-rs ist hier auch schon der Anfang gemacht worden. 
— Bei dem herrschenden Futtermangel sieht man hier 
schon Pferde und auch Rindvieh auf der Weide.

Pr. Stargard, 27. April. Nachdem schon im 
vorigen Jahre im benachbarten Saaben Steinkisten- 
gräber aufgedeckr wurden, hat das Provinzial-Museum 
jetzt wiederum dort Nachgrabungen veranstaltet und 
§roa: auf der Feldmark dts Herrn Speisiger. Bis 
fitzt wurden dortselbst 7 Steinkisten aufgedeckt, die 
Urnen, Schalen und einige Beigaben enthielten. 
Unter anderen gelang es, aus einem Grabe eine lange 
Bconzenadel ohne Kopf und einen kleinen spiralen 
Bco.izering zu gewinnen. Außer mehreren einfachen 
Urnen kamen zwei schöne geformte, gehenk.lts Wasen- 
urnen zu Tage. Zwei andere Urnen waren durch 
ungewöhnlich breitrandige Schalendeckel verschlossen, 
an mehreren Scherben konnten Ornamente erkannt 
werden. Es wäre sehr zu wünschen, das jedesmal 
beim Au'fiaden solcher Urnen dem Provinzial-Museum 
zu Danzig eine diesbezügliche Mittheilung zugtnge. 
Wenn derartige Gegenstände auch keinen materiellen 
Werth b, sitzen, so sind doch derartige Fundstücke, die 
oit muthwillig zerstört werden, für die W-ssenschast 
von großem Werth.

Marieubnrg 26. April. Heute Abmd wurde auf 
gerichtliche Anordnung das Dienstmädchen Emma 
Schmidt aus Kotznaje. welche bis j tzt im hiesigen 
Diakonissenhause krank lag, verhaftet und dem Amts- 
gerichtsgesängnisse hierselbst zuge ührt. Sie wird be­
schuldigt, ihr am 13 April d. I. in Katznase geborenes 
uneheliches Kind vorsätzlich gerödtet zu haben. — Die 
hirsige Hanshaltungsschule bsginnt ihren siebenten 
Kursus tm Kochen, Waschen, Plätten, Maschinennähen, 
Modellzrichnen, Stopfen und Fl cken am Montag, den 
3 Mai d. I. Die Leitung der Schule hat wieder 
Fräulein Nouvel übernommen.

Thor«, 26. April. Der Lehrer a. D. Gustav 
Preuß aus Zv'czno war tm Dezember vom hiesigen 
Schwurgericht wegen Urkundenfälschung unter Versa- 
gung mildernder Umstände zu 11 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden. Gegen dieses Urtheil wurde beim 
Reichsgericht mit Eriola Rcvision eingelegt. Deshalb

wurde die Sache heut nochmals vor dem Schwur­
gericht verhandelt. Diesmal bewilligten die Geschwo­
renen dem Angeklagten mildernde Umstände und so 
kam er mit einem Jahre Gefängniß, wovon noch 
5 Monate auf dte Untersuchungshaft gerechnet werden, 
davon.

y. Konitz, 27. April. Am Sonnabend hielt der 
hiesige Kreislehrer-Verein eine Sitzung ab. Der Be­
such war ein befriedigender. Lehrer Raatz aus Groß 
Jenznick hielt einen Vortrag über die .Raumlehre in 
der Volksschule." Als Delegirter zur Vertreterver­
sammlung in Graudenz am 8., 9. und 10. Juni wurde 
Herr Töchterschullehrer Backhaus, ferner Lehrer Löffler 
und Dumcke gewählt. — Behufs Durchführung des 
Lehrerbesoldungsgesetzes werden augenblicklich Er­
hebungen darüber angestellt, in welchem Dienstver­
hältnisse sich die Lehrer zur Zeit befinden, ob sie 
endgiltig oder provisorisch die Stelle verwalten, ferner 
über Zeit und Dauer der Verwaltung und die an* 
rechnungSfähige Dienstzeit vom 1. April 1897 nach 
Jahren, Monaten und Tagen. — Die Maul und 
Klauenseuche, die auf dem Gute Schönfeld ausge­
brochen war, ist nunmehr erloschen und die Sperrmaß- 
regeln sind wieder aufgehoben worden.

E. Janowitz 27. April. Am vergangenen 
Sonntage wurde auf der htcsigen Bahnstation gegen 
200 Fahrkarten an Besucher der Adaldertsfeier in 
Gnefen verabfolgt. — Am Sonntag ist der erst 27 
Jahre alte Lehrer Zehren aus dem nahen Bopinno 
an Schwindsucht gestorben. Z. wurde 1894 mit noch 
15 anderen Klaflengenosien von der HildeSheimer Re­
gierung dem Bezirk Bcomberg üderwiesen. Von 
diesen jungen Leuten sind in diesen drei Jahren be­
reits drei an der Krankheit gestorben. Der Heimge^ 
gangene ist derselbe, der, wie sr. Zt. berichtet, im ver­
gangenen Jahre 7 Monate hindurch in ganz B. keinen 
warmen MtttagSttsch bekommen konnte. Nunmehr 
bedauert ganz B. den frühen Tod des jungen Mannes.

Culmer Höhe, 24. April. Dte siebenjährige 
Tochter des Gasthosbesitzers KoppiS aus Drzonowo 
zündete in der Küche Feuer an und benutzte dazu 
Petroleum; tm Augenblick stand das Kind in Flammen. 
Auf das Geschrei des Kindes eilte die in Folge der 
Entbindung schwache Mutter hinzu und fiel aus das 
Kind. Die Flammen wurden dadurch gelöscht, und 
das Kind kam ohne erhebliche Verletzungen davon; 
die Mutter jedoch ist schwer erkrankt.

(!!) Stuhm, den 27. April. Der heutige Vieh- 
und Pferdemarkt war gut mittelmäßig beschickt. Aus 
dem Biehmarkt war viel Jungvieh aufgetrteben, es 
fehlten jedoch gute Milchkühe. Nach letzteren war 
rege Nachfrage; sie brachten durchschnittlich 200—350 M 
ein. Für Fetlvieh wurde der Preis von 25—28 M. 
sür 50 Kilo Lebensgewicht erziehlt. Pferde waren 
nur in mäßiger Anzahl zum Markte gebracht. Einiger­
maßen gute Arbeitspferde brachten 200—300 M. 
Im Allgemeinen sprach man über die schlechte Durch- 
fütierung des Viehes, das Vieh sah durchschnittlich 
mager aus. —

d. Mühlhausen, 28. April. In der Nacht von 
Montag zu Dienstag btonnte das tm Mittelpunkt der 
Stadt gelegene Haus deS Kaufmanns Helwig. Mit 
genauer Noth konnten die Einwohner ihr Leben retten. 
Dachstuhl und obere Etage wurden ein Raub der 
Flammen, während erste Eiage und Ladenraum durch 
das thatkräftige Eingreifen der beiden hiesigen frei­
willigen Feuerwehren verschont blieben

Allenstein 27. April. Ein sehr betrübender 
Ungtücksfall ereignete sich am Sonnabend am Güter­
schuppen des Bahnhofs unserer Nachbarstadt Warten­
burg. Dortselbst war eine Lowre mit Holz befrachtet 
worden und sollte von der Laderampe zur Waage 
transportirt werden, als ein Arb.iter unglücklicher­

weise zwischen Rampe und Wagen gerieth, wo er 
durch die Reibung mehrmals umgedreht und in der 
Brustgegend vollständig zermalmt wurde. Der Be- 
dauernSwerthe war natürlich auf der Stelle todt.

PMau, 26. April. Am Sonnabeud Abend hielt 
sich ein fremder Matrose am Hafenkanal auf, als 
plötzlich mehrere jugendliche Arbeiter aus Alt-Pillau 
auf ihn zutraten und von ihm Geld verlangten. Aus 
die Weigerung des Matrosen wurde dieser ohne Weiteres 
gepackt urb inS Master geworfen, wobei einer der Ar­
beiter noch mit einer Stange nach ihm schlug Glück­
licherweise war der Matrose ein tüchtiger Schwimmer 
und erreichte, wenn auch sehr erschöpft, das jenseitige 
Ufer. Die Arbeiter verschwanden unerkannt.

Tilsit, 27. April. Das Dienstmädchen eines 
hiesigen Einwohners liebte die Nachtschwärmerei über 
alles. Doch wie sollte sie nach 10 Uhr Abends die 
Hausthüre öffnen, wenn der Schlüstel hierzu sich in 
anderen Händen de'and. Kurz entschlossen theilte sie 
ihre bedrängte Lage dem Liebsten mit. und dieser 
wußte Rath. Er ließ einen Schlüstel unfertigen, und 
nun konnte die freiheitSdurstige Dulcinea ungehindert 
ihrem nächtlichen Treiben nachgehen. Sehr bald kam 
indeß der Dienstherr dahinter und erstattete gegen 
das Dienstmädchen und den Berfertiger des qu. 
SchlüffelS Sirafantrag. — Gestern machte der im 
hiesigen Gerichtsgefängniß inhastirte Eigenkäthner 
Hcrmann F. aus Thomaten seinem Leben durch Er- 
hängen ein Ende.

Jnsterlmrg. Der zweite Bürgermeister von 
Jnsterburg, Herr Fredrich, ist zum zweiten Bürger- 
meister der Stadt Llegnltz gewählt worden.

Submissionen.
Mohrungen. Die Anfertigung der im hiesigen 

Kreise zur Ausführung gelangenden Chausfie-Brelt- 
schüttungen, auSschl. der Walzarbeit, jedoch einschl. 
der Fuhren rc. sür den Betrieb der Dampsstraßenwalze, 
in einer Länge von 7994 lfd. Metern soll vergeben 
werden, wozu Termin auf den 1. Mai Vorm. 
101 Uhr, im KretSbaubureau in Mohrungen, polnische 
Siraße Nr. 226 ansteht. Angebote sind an den 
Kreisbaumeister Bresgott in Mohrungen bis zum 
Terminstage Vorm. 9 Uhr einzusenden, von dem 
auch die UnternehmungS Bedingungen mit SubmissionS« 
sormular ggen Erstattung von 1 20 Mark für Copi- 
alien bezogen werden können,

Königsberg Die Aussüh ung der Arbeiten zur 
Herstellung der Kanäle in der Wagner', Post- und 
Junkcrstrsße vom Triangel bis zur Prinzefsinstraße, 
sowie in der Sackheimcr Hinterstraße, Katholischen 
Kirchenstraße, und auf dem Neuen Markt vom Arrest- 
Hausplatz bis zum Mittel Anger soll vergeben werden 
und ist dazu in dem Bureau iür Entwässerung der 
Stadt, Magisterstraße Nr. 6, Termin auf den 6 Mai 
Vorm. 12 Uhr anberaumt, bis zu welchem Angebote 
entgegengenommen werden. B dingungen nebst Preis- 
verzeichniß und Zeichnungen liegen in dem bezeichneten 
Bureau aus; erstere können daselbst auch gegen Ein­
sendung ven 1 50 Mk. bezogen werden.

Allenstein. D n 3. Mai Mittags 121 Uhr soll 
die Lieferung von Thonfltesen und dte Ausführung 
von Asphaltfußboden in 2 Loosen verdungen wcrden. 
Verdingungsunterlagen sind im Geschäftszimmer Klee- 
bergerstraße 19. einzufehen und werden gegen postfreie 
Einsendung von 0,60 Mk. zu 1 und 0 90 Mk. zu 
2 daselbst abgegeben. Angebote sind an den RegterungS 
Baumeister Böttcher, einzusenden.

Literatur.
§ Mode Neuheiten. Im heute erschienenen

Heft 15 der »Wiener Mode" finden wir folgen^ 
Mode-Neuheiten: Eine größere Anzahl Blousenkleidtt' 
darunter mehrere mit neuartigem seitlichen Arrange 
ment, einige kleidsame englische Toiletten, sowohl ohn 
Jäckchen, als auch mit origineller und einfacher 3°®' 
chenfayon, einfache und elegantere Garderobestücke für» 
Haus, aparte Kragenumhüllen, Mäntel rc; ferner 
reizende Damen- und Kknderhüte. Der Handarbeit»* 
theil ist wie gewöhnlich mustergiltig, daS »Boudoir 
und »Der praktische Rathgeber" bieten Unterhaltendes 
und nützlichen Lesestoff. Dem Hefte liegt außerdem 
ein Schnittmusterbogen und Dte »Wiener Kinder« 
Mode" mit über 40 Kleidungsstücken, Handarbeiten 
und UnterhaltungSlecture für die junge Welt gratis 
bei.

Danzig, 27. April. Getreide 
Weizen. Tendenz: Flau. 

Umsatz: 150 Tonne«, 
inl. hochbunt und weiß....................
„ hellbunt .........................................

Transit hochbunt und weiß . . . 
„ hellbunt ..............................

RegulirungSpreiS z. freien Verkehr 
-Roggen. Tendenz: Flau, 

inländischer.........................................
russisch-polnischer zum Transit . 
RegulrrungSpreis z. freien Verkehr 

Gerste, große (602 g).........................
kleine (625—660 g) ...... 

Safer, inländischer...................................
rolen, inländische ...... 

„ Transit....................................
Rübsen, inländische ......

A

163
158
128
126

109
74

125
115
120
139
80

205

GpirttuSmarkt.
Danzig, 24. April. Spiritus pro 100 Lite? 

kontinaentrrter loco 58,20 bez., —Gd., nicht kontin- 
gentrrter loco 38,50 bez., —Gd., April-Mai —bez.

Stettin, 24. April. Loco ohne Faß mit 70,— A 
Konsumsteuer 38,70, loco ohne Faß mit — A Konsum' 
steuer —.

von einigen tausend an­
gesehenen Professoren und 
Aerzten erprobt, angewandt 
und empfohlen! Beim 
Publikum seit 14 Jahren 
als das beste, bil­
ligste u. unschäd­
lichste

Blutreinigungs- 
und Abführmittel 

ner angenehmen Wirkung
Salzen, Tropfen, Mixturen, Mineralwässern rc 
vorgezogen. — Erhältlich nur in Schachteln zu 
Mk. 1.— in den Apotheken und muß das Etiquett 
der ächten Apotheker Brandt's Schweizerpillen ein 
weißes Kreuz, wie obenstehende Abbildung, in 
rothem Felde tragen. Nur 5 Pfg. kostet die täg­
liche Anwendung.

Die Bestandtheile der ächten Apotheker Richard 
Brandt'schen Schweizerpillen sind Extracte von: 
Silge 1,5 Gr., Moschusgarbe, Aloe, Absynth je 
1 Gr., Bitterklee, Gentran je 0,5 Gr., dazu Gentian- 
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 
0,12 herzustellen.

Depöt: Apotheke zum Goldenen Adler, 
Elbing, Mscherstr. 45/46»

Liese hielt sich die Ohren zu. „Ach Lene, das 
hast Du schon so oft gesagt, ich kann es aus­
wendig."

Und aufstehend warf sich das Mädchen der 
Alten an den Hals, indem es übermüthig citirte: 
„Ein art'ger Herr ist's freilich, schlank und fein, 
und zu beneiden mag die Dame sein, die er zur 
Gattin sich erwählt! S' mag freilich nicht so übel 
sein, zu wohnen in dem schönen Schloß, zu sagen, 
Feld und Wald sind mein und mir gehorcht der 
Diener Troß —

Sie verstummte plötzlich, denn draußen wurde 
die Klingel gezogen. „Das ist Oskar, Lene, ich 
kenne ihm am Läuten, ach Oskar, mein Geliebter!" 
Und jubelnd eilte das schöne Mädchen zur Thür 
hinaus, und int nächsten Augenblick schlangen sich 
zwei Arme um ihren Hals und sie wurde stürmisch 
auf den Mund geküßt.

Selig lächelnd schmiegte sich die Glückliche an 
den geliebten Mann, mit ihm ins Zimmer tretend. 
Jetzt erst blickte sie auf, und mit einer Bewegung 
des Schreckens rief sie: „Ach Oskar, was ist Dir? 
Du bist blaß und finster; schnell, sage mir, was 
Dir begegnet ist"

„Nichts, nichts, mein Liebling, tröste Dich nur, 
wenigstens nichts von Bedeutung."

„O ja, Oskar, Du täuschest mich nicht."
„Siehst Du, Liese," begann dieser zögernd, „die 

Geschichte, die gestern Hauptmann von Krön er­
zählte, geht mir im Kopfe herum."

„Und was erzählte er denn so Schreckliches?"
Oskar schilderte ihr den Vorgang im Hause 

seiner Mutter.
Liese lachte: „Etwa eifersüchtig, mein Herr und 

Gebieter? Ich kann Dir die Versicherung geben, 
daß ich einen Herrn von Stellen garnicht kenne."

„Das ist es nicht, Liese, aber man fängt bereits 
an, über unser Verhältniß zu munkeln, wie ich 
gestern bemerkte, und ich kann nicht dulden, daß 
meinetwegen auf Deinen guten Ruf auch nur der 
leiseste Makel falle, daß die böse Welt mir dem 
Schein des Rechtes Dir etwas anhaben könnte, Du 
Reine, Süße!"

Er zog in überwallender Zärtlichkeit das schöne 
Geschöpf an sich, als könnte er sie so vor aller 
Well beschützen.

Liese sah lächelnd zu ihm auf. „Ja, wenn Du 
so fortfährst, und Dich öfter so benimmst, wie 
gestern im Theater, dann soll's mich weiter nicht 
wundern, wenn die Menschen recht bald hinter unser 
süßes Geheimniß kommen. Und wenn Du vollends 
oft am Hellen, lichten Tag in mein Haus kommst, 
und nicht wie sonst in der Dämmerung, dann kann 
cs ja garnicht lange dauern, und die Spatzen auf 
den Dächern erzählen sich von dem Verhältniß der 
Liese Ottman mit dem Baron von Hagedorn."

„Deshalb eben will ich der Sache ein Ende 
machen und mit Mama sprechen, und zwar sobald 

als möglich."
„Ach Oskar, und wenn sie „Nein" sagt, was 

dann?"
Die bisherige sonnige Heiterkeit war plötzlich 

aus dem lieblichen Gesichtchen gewichen, das jetzt nur 
noch Angst und Sorge verrieth.

„Ja, dann müssen wir es eben in Gottes 
Namen ohne sie versuchen; meine einzige Hoffnung 
ist, bald etwas zu finden, irgend eine Anstellung, 
die uns, wenn auch nicht gerade Ueberfluß, so doch 
eine bescheidene Existenz sichert. Du wirst dabei 
freilich Manches entbehren muffen, was zu Deinen 
Gewohnheiten gehört, doch das ist alles zwischen uns 
schon erörtert, und ich bin gewiß, wir werden auch 
in einfachen Verhältnissen glücklich sein."

Voll innigen Vertrauens blickte Liese dem Ge­
liebten in die zärtlich auf ihr ruhenden Augen.

„Alles, Alles will ich gern mit Dir tragen, 
Oskar, im schlimmsten Fall habe ich auch ein kleines 
Vermögen, das —"

„Das ich niemals dazu verwenden werde, mich 
damit zu ernähren, Liese, niemals! Vorläufig will 
ich es nur dahin bringen, Dich auch öffentlich meine 
Braut nennen zu dürfen, und Dich von der Bühne 
zu entfernen, damit nicht die frechen Blicke Anderer 
auf Dir ruhen, und alle Menschen Dich unstarren 
könnnen, als wärst Du Gemeingut. — Das Uebrige 
wird sich finden."

„Ach, Geliebter, mir wird so bang auf einmal, 
mir klopft das Herz, wenn ich an Deine Mutter 
denke, wie wird sie es aufnehmen, daß ihr Sohn 
mit einer Schauspielerin —"

„Still, mein Lieb, nun nichts mehr davon, wir 
gehören zusammen, und es gibt nichts, was uns 
trennen kann, selbst meine Mutter wird es niemals 
dahin bringen können."

Lene war hinausgegangen, um auf den Wink 
der Gebieterin einige Erfrischungen zu holen, Oskar, 
nur in dem Gedanken, das geliebte Mädchen zu be­
ruhigen, fuhr tröstend fort: „Und dann noch eins, 
Liese, meine Mutter zieht schon in den nächsten 
Tagen zu meinem Onkel, um die Aufsicht über sein 
Hauswesen zu übernehmen; er ist ein edler, hoch­
herziger Mann, sehr gerecht, und hat mich außer­
ordentlich lieb; ich hoffe viel von seinem Einfluß, 
er könnte mir wohl eine Stellung geben."

„Aber davon hast Du zu mir ja noch garnichts 
gesprochen," fiel Liese ein, deren Gesicht sich hoff­
nungsvoll belebte.

„Du wirst Dich erinnern, Liese, daß wir über­
haupt bis jetzt an die Zukunft wenig gedacht haben, 
daß wir nur der herrlichen Gegenwart lebten, aber 
nun tritt diese Sorge gebieterisch an mich heran, 
ich habe mir in der vergangenen Nacht, als ich nicht 
schlafen konnte, alles klar gemacht. Ich bin-dabei 
zu meiner eigenen Verwunderung erst auf meinen 
Onkel gekommen, und, verlaß Dich darauf, Liese, 
der wixd uns helfen, o ex ist so gut, herzensgut."

„Ach, das ist herrlich, Oskar, herrlich!" jubelte 
das Mädchen. Die Zukunft schimmerte den beiden 
Liebenden wieder im rosigen Lichte, und als sie sich 
bald darauf trennten, war alle Sorge vergeffen.

III.
Die Uebersiedlung der Baronin von Hagedorn 

war eine Woche nach dem Besuch ihres Schwagers 
erfolgt. Sie hatte sich sehr schnell in die Rolle der 
gebietenden Dame des Hauses gefunden, und kom- 
mandirte nach Herzenslust die verschiedenen Dienst­
boten.

Das war nun freilich ganz anders, als in ihrem 
einfachen Haushalt, wo man nur ein Mädchen für 
Alles hatte. Hier war eine Köchin, die sich aller­
dings von der gnädigen Frau nicht viel einreden 
ließ, und die Frau Baronin hatte deshalb bei sich 
selbst beschlossen, bei paffender Gelegenheit mit ihrem 
Schwager Rücksprache zu nehmen, daß er diese Per­
son baldmöglichst entlassen sollte. Dann waren noch 
ein Zimmermädchen und ein Hausmädchen engagirt, 
ferner ein Hausknecht, der die beiden Reitpferde des 
Herrn zu versorgen hatte, und endlich ein Gärtner­
bursche.

Das Haus war im Villcnstil erbaut, aber groß 
und geräumig, so daß noch immer fünf bis sechs 
Zimmer unbenützt standen. Es lag unmittelbar 
vor der Stadt, im vornehmsten Viertel. Die be­
lebte Promenade führte direkt daran vorbei, und 
bot dem Auge stets Abwechslung zur Genüge. 
Dicht am Hause lag der zwar nicht sehr große, 
aber wohlgepflegte Garten, an dessen Längsseite ein 
ziemlich breiter Fluß dahinrauschte; im Sommer 
mußte das ein hübscher Aufenthalt sein, zumal 
wenn die vielen alten Bäume kühlen Schatten 
spendeten. Jetzt lag freilich alles tief verschneit, 
der Fluß noch unter einer Eisdecke, aber es war 
schon Februar, und da blieb zu hoffen, daß die 
Macht des Winters bald gebrochen würde.

Die großen Fabrikgebäude lagen, nur durch die 
Straße vom Hause getrennt, auf der andern Seite, 
dem mächtigen Schornstein entquollen dicke Rauch­
wolken, eS herrschte reges Leben und Treiben da 
drüben. Das Hämmern und Klopfen drang ge­
dämpft herüber in das Wohnhaus, rußgeschwärzte 
Männer liefen eilig hin und her, und bearbeiteten 
die schweren Eisenstücke mit ihren riesigen Hämmern, 
daß es weithin schallte. Ein Bild emsigen Schaffens 
bot der große weite Platz, der vollständig bedeckt 
war mit Eisenschienen, mit Werkzeug und allerlei 
nöthigen Geräthschaften.

Nur einmal hatte Baron Rudolf seiner 
Schwägerin die Maschinenbau-Fabrik gezeigt, diese 
jedoch war entsetzt geflohen vor dem Lärm und 
Getöse, sie hielt sich die Ohren zu, und erklärte, 
nie mehr einen Fuß in dieses Wirrniß setzen zu 
wollen.

Sie saß am Fenster und nahm huldvoll wie 

eine Fürstin all die ehrerbietigen Grüße der vielen 
Arbeiter in Empfang. Es war eben Vesperpause, 
und die Leute eilten in die nahegelegene Kantine, 
um Durst und Hunger zu stillen, Keiner ging in­
dessen vorüber, ohne die rußige Mütze vor der Frau 
Baronin zu ziehen. Das behagte ihr so recht, und 
sie träumte sich immer weiter in den Gedanken hin­
ein, wie es werden würde, wenn----------

Doch still, eben schritt ihr Schwager über die 
Straße, er nickte ihr freundlich zu, und trat gleich 
darauf ins Zimmer. Er pflegte um diese Zeit stets 
ein Plauderstündchen bei ihr zu verbringen, und 
that dies auch heute.

„Guten Abend, Agathe, ist die Post schon da?" 
„Ich glaube, sie wurde eben abgegeben, Rudolf." 
Der Diener brächte verschiedene Briefe und 

Zeitungen, auch für die Baronin ein blaues Couvert.
Sie griff hastig darnach. Als ihre Augen die 

wenigen Zeilen überflogen hatten, entsank das Blatt 
der zitternden Hand, und flog zu den Füßen des 
Hausherrn.

Dieser hob es auf und reichte es zurück.
„Ich bitte Dich, Rudolf, lies, und dann rathe, 

was zu thun ist."
Dieser suchte zuerst nach der Unterschrift.
„Anonym", meinte er verächtlich, „auf solche 

Wische lege ich gewöhnlich gar keinen Werth, 
Agathe."

„So lies doch nur!" —
Er begann mit halblauter Stimme: 

„Hochverehrte, gnädige Frau!
Richt länger glaube ich, schweigen zu dürfen, 

da Sie, wie es scheint, vollständig in Unwissenheit 
darüber sind, daß Ihr Sohn ein zärtliches Liebes­
verhältniß mit der Schauspielerin Liese Ottmann, 
die Ihnen unter dem Namen „Feuer-Liese" bekannt 
sein dürfte, unterhält. Es ist dies nicht eine ge­
wöhnliche Tändelei, sondern ein sehr ernstliches Ver­
hältniß, indem jenes Gänschen sich für die verlobte 
Braut Ihres Herrn Sohnes hält, und sicher dar­
auf rechnet, von ihm geheirathet zu werden. Jeden­
falls ist es sehr an der Zeit, ein Machtwort zu 
sprechen, und der Sache ein Ende zu machen."

Die Baronin befand sich in einer unbeschreib­
lichen Aufregung.

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
— Selbstverrath. „. . Ich habe eben auch Feh­

ler, so wie Sie!" — „So wie ich, Fräulein Ernmy ?" 
. . Dann lassen wir lieber dte Verlobung sein!"

— Im Mythologischen Unterricht. »Nennen 
Sie mir ein Attribut der Fortuna!" — DaS Schwel n!"

— Kasernenhosbliithe. „llnterosfizirr „Kerls, 
die Kniebeugen müßt Ihr mit solcher Eleganz machen, 
daß sie die schönsten Erinnerungen Eures Lebens 
bleiben!"


